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2018/072
öffentlich

Dezernat C
Gebäudemanagement
 Bezugsvorlagen:

Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine Ö / N

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 09.05.2018 Ö
Gemeinderat (Entscheidung) 15.05.2018 Ö

Schulzentrum
Sanierung des internen Stromverteilnetzes

Beschlussvorschlag

1. Das interne Stromverteilnetz im Schulzentrum wird saniert
2. Die voraussichtlichen Gesamtkosten in Höhe von 650.000 € werden genehmigt
3. Die Verwaltung wird ermächtigt, zusammen mit dem bereits auf der Grundlage der 

HOAI beauftragten Ingenieurbüro GBI, Gackstatter Beratende Ingenieure GmbH, 
Stuttgart, die weiteren  Planungsschritte (Ausführungsplanung) vorzunehmen

Zusammenfassung des Sachverhalts

Das interne Stromverteilnetz des Schulzentrums ist überwiegend bereits ca. 45 Jahre 
alt und dringend sanierungsbedürftig. Die Stromzuleitungen zu den Gebäuden sind 
teils überlastet, veraltet und entsprechen nicht den heutigen sicherheitstechnischen 
Anforderungen.
Zusätzlicher Handlungsbedarf ergibt sich aufgrund der neu installierten Blockheiz-
kraftwerke (BHKW). Diese können den produzierten Strom z.Zt. nicht vollständig in das 
vorhandene Stromnetz einspeisen. 

Ziele der Maßnahme

Sanierung des Stromverteilnetzes im Schulzentrum zur dauerhaften und sicheren 
Versorgung der angeschlossenen Gebäude sowie wirtschaftlicher Betrieb der neu 
installierten BHKW.

Sachverhalt/Sachstand

Das Schulzentrum, bestehend aus
ASG, GHR, JKG; Schellingschule und Georgiihalle
 wird aus einer Stromeinspeisung (Trafo beim JKG) elektrisch versorgt. Die Gebäude 
sind elektrisch über interne Stromkabel verbunden. Diese befinden sich teils in 
begehbaren Kanälen, teils im Erdreich.
Lediglich die Mensa Triangel beim ASG hat eine eigene Stromversorgung mit eigenem 
Trafo.
Das interne Stromverteilnetz ist größtenteils bereits ca. 45 Jahre alt. Seit einigen 
Jahren werden punktuell erhöhte Kabeltemperaturen und Ströme gemessen. 
Außerdem sind die Verteilschaltschränke und Gebäudeeinführungen z.T. in einem 

TOP 2 Ö



Seite 2

schlechten Zustand und entsprechen nicht den heutigen sicherheitstechnischen 
Standards.
Zur näheren Untersuchung und Risikoabschätzung erfolgten zahlreiche Messungen,  
die Risiken wurden beurteilt und die Konformität mit geltenden DIN und VDE-
Vorschriften (Verband der Elektrotechnik, Elektronik und Informationstechnik e. V.) 
geprüft. 
Die Ergebnisse wurden in folgenden Gemeinderatsvorlagen vorgestellt und ausführlich 
diskutiert:

 2011 Nr. S 30, behandelt am 7.6.2011
 2012 Nr. V 7, behandelt am 21.3.2012

Die Sanierung wurde bis zur Fertigstellung des Rathausneubaus geschoben.
Zusammengefasst ergibt sich ein dringender Sanierungsbedarf, um eine sichere und  
störungsfreie Stromversorgung zu sichern. Zusätzliche Dringlichkeit ergibt sich aufgrund der 
neu installierten Blockheizkraftwerke (BHKW). Diese können den produzierten Strom z.Zt. 
nicht vollständig in das vorhandene Stromnetz einspeisen. 
Die erbrachte Vorentwurfsplanung des Ingenieurbüro GBI, Gackstatter Beratende Ingenieure 
GmbH, Stuttgart ergab, dass eine Sanierung in 3 Bauabschnitten sinnvoll und realisierbar ist. 

Abb. 1: Schulzentrum; Verlauf der Stromleitungen und Darstellung der geplanten Sanierungsschritte
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Erläuterungen:
Die Stromversorgung der Gebäude (Ausnahme: Mensa Triangel) erfolgt aus der Trafostation 
beim JKG. Die Station mit Schaltanlage ist dringend sanierungsbedürftig.

Rote Umrandung: Versorgungsgebiet Schulzentrum
Schwarze Leitungen: Bestand
Farbige Leitungen: bestehende Stromleitungen, die abschnittsweise erneuert werden

Die Sanierung ist in 3 Bauabschnitten vorgesehen.

Nach Abschluss der Arbeiten sind folgende Erneuerungen bzw. Änderungen realisiert:

 ein neuer, optimierter und verlustarmer Trafo wird in der Heizzentrale der GHR 
installiert. Die BHKW speisen aufgrund kurzer Leitungswege verlustarm in den neuen 
Trafo ein.

 der alte Trafo beim JKG wird einschl. Schaltanlage demontiert
 die Gebäude Georgiihalle, Schellingschule, Mensa Triangel und ASG werden über 

neue Stromkabel aus der neuen Trafostation in der GHR versorgt
 das Stromkabel von GHR zum bestehenden Straßenverteiler (Parkplatz) wird 

erneuert
 das JKG wird über das bestehende Stromkabel zwischen Straßenverteiler und JKG 

versorgt. Das Kabel wird jedoch nur noch sehr gering belastet  

Das gesamte interne Stromnetz, die Einspeisepunkte und Schaltanlagen sowie die zentrale 
Trafostation sind dann modernisiert und entsprechen geltenden Normen und Sicherheits-
standards. Zudem sind die Energieverluste gegenüber den bisher zu geringen 
Kabelquerschnitten verringert.

Die voraussichtlichen Gesamtkosten sind in folgender Tabelle dargestellt.

Schaltanlagen 320.000 €
Stromkabel 140.000 €
Transformator 30.000 €
Umbauten in Gebäuden 31.000 €
Tiefbau 19.000 €
Nebenkosten 110.000 €
Summe 650.000 €

BHKW

Mitte 2017 wurde das alte BHKW, das seit 1994 in Betrieb war, altershalber stillgelegt und 
demontiert. Im Dezember 2017 sind 2 neue BHKW installiert worden. Ein drittes BHKW soll 
bis Anfang 2019 dazu kommen. Die neuen BHKW dienen auch der Wärmeversorgung des 
Neubaugebiets leo-living.
Mit Einbau der BHKW hat sich die Dringlichkeit einer Sanierung des Stromnetzes noch 
erhöht. Im Moment darf nur 1 Motor betrieben werden, weil der Querschnitt der vorhandenen 
Stromkabel zu gering ist. Ein Betrieb der neuen BHKW unter Verwendung der alten Kabel 
und Schaltanlagen ist nicht mehr zulässig. Auch die Ausführung der vorhandenen Kabel
Ist nicht mehr zulässig (3- bzw. 4-Leitersystem). 
Heute sind spezielle Kabel (5-Leitersystem) vorgeschrieben.

Weiteres Vorgehen

Weitere Beauftragung des Ingenieurbüros GBI (Ausführungsplanung) und Umsetzung des 
Gesamtvorhabens.
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Alternativen zum Beschlussvorschlag

Keine Alternativen erkennbar, weil die Sanierung aus sicherheitstechnischen, betrieblichen 
und wirtschaftlichen Gründen erforderlich ist.

Finanzierungsübersicht

Kontierung Jahr verfügbares 
Budget 

Finanzbedarf Bemerkung 

          
Erneuerung Stromverteilung 
Schulzentrum
721500027001 - 78710000 

2018 150.000 € 290.000 € 
 VE über insgesamt 
450.000 €

dto. 2019 300.000 € 300.000 €
dto. 2020 150.000 € 60.000 €

Der Mehrbedarf in Höhe von 50.000 € wird im Haushaltsentwurf 2019 angemeldet

Klaus Brenner
Bürgermeister

Dr. Ulrich Vonderheid
Erster Bürgermeister

Martin G. Kaufmann 
Oberbürgermeister

Anlage/n

Keine
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2018/061
öffentlich

Dezernat B
Ordnungsamt
 Bezugsvorlagen:

Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine Ö / N

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 09.05.2018 Ö
Gemeinderat (Entscheidung) 15.05.2018 Ö
Ortschaftsrat Gebersheim (Vorberatung) 02.05.2018 Ö
Ortschaftsrat Höfingen (Vorberatung) 02.05.2018 Ö
Ortschaftsrat Warmbronn (Vorberatung) 03.05.2018 Ö

Beschaffung stationärer Geschwindigkeits-Blitzer mit Kameras; 
Festlegung der Standorte; Personelle Auswirkungen auf die 
Bußgeldstelle

Beschlussvorschlag

1. Es werden 8 Blitzersäulen und 2 Kameras beschafft; der entsprechende 
Sperrvermerk wird aufgehoben.

2. Für die Blitzersäulen werden 8 Standorte entsprechend der Vorschlagsliste 
festgelegt.

3. Zur Auswertung der zu erwartenden Verfahren wird eine 0,5 Stelle (Besoldungsgrupe 
EG 9a) in der Bußgeldstelle ab 1. Dezember 2018 geschaffen.

 

Zusammenfassung des Sachverhalts

Beschaffung von 8 Blitzersäulen und 2 Kameras zur Geschwindigkeitsüberwachung.

Ziele der Maßnahme

Verkehrssicherheit und Lärmschutz

Sachverhalt/Sachstand

Zu 1.) In Leonberg sind derzeit insgesamt fünf Blitzersäulen stationiert, bei diesen handelt es 
sich ausschließlich um „Rotlicht-“Blitzer an Lichtzeichenanlagen. Anders als in den 
Umlandgemeinden und meisten Kommunen Baden-Württembergs gibt es in Leonberg 
bislang keine stationären Anlagen zur Geschwindigkeitsüberwachung. Diese wird derzeit 
ausschließlich mit zwei mobilen Anlagen durchgeführt. Trotz erheblicher Steigerung der 
Überwachungsintensität erreichen das Ordnungsamt dennoch regelmäßig 
Bürgerbeschwerden, dass viele Bereiche nicht bzw. nicht häufig genug bzw. gerade in den 
Nachtstunden nicht im gewünschten Umfang überwacht werden.
Neben der Verkehrssicherheit geht es auch um die Lärmproblematik, die mit der aktuellen 
Diskussion um die Lärmaktionsplanung erneut in den Fokus geraten ist. 
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Vor diesem Hintergrund wurden in den Haushalt 2018 insgesamt 440.000€ zur Anschaffung 
von ingesamt acht Blitzersäulen sowie zwei Kamera-Einschüben (zum Wechsel zwischen 
den Säulen) eingestellt.
Nach Aufhebung des Sperrvermerks wird die Ausschreibung der Anlage erfolgen.
 
Zu 2.) Das Ordnungsamt schlägt mögliche Standorte in der beiliegenden Übersicht sowie 
den entsprechenden Plänen vor. Auf den Vorbehalt einer individuellen technischen Prüfung 
jedes Standortes wird hingewiesen.

Zu 3.) Zur Auswertung der anfallenden Verfahren ist eine Stellenmehrung im Bußgeldbereich 
zwingend nötig.
In der folgenden Berechnung wird exemplarisch von einer Überwachung der Hauptstraßen 
der Teilorte Höfingen (10.000 Kfz), Warmbronn (4.500 Kfz), Gebersheim (3.500 Kfz) sowie 
der Grabenstraße in der Kernstadt (21.000 Kfz) ausgegangen, also von 40.000 Kfz täglich. 
Da die o.g. Angaben die in beide Richtungen fahrenden Kfz umfassen, fahren somit 20.000 
Kfz täglich in jede Richtung.
Bei stationärer Geschwindigkeitsüberwachung sind bei einem regelmäßigem Wechsel der 
Kameras zwischen den Standorten - auch bei mittel- und langfristiger Prognose - circa 0,5% 
Verstöße des Fahrzeugaufkommens zu erwarten (d. h. von 200 Fahrzeugen ist im Schnitt 
eines zu schnell).
Wäre nun jede der acht Säulen mit je einer Kamera versehen, würden bei 20.000 Kfz 100 
Ordnungswidrigkeiten täglich begangen und erfasst. Es sind jedoch insgesamt nur zwei 
Kameras vorgesehen, die regelmäßig zwischen den Standorten gewechselt werden. Somit 
kann nur ¼ der o.g. Verstöße erfasst werden, d. h. im Ergebnis ist von circa 25 Fällen pro 
Tag und von circa 9.000 Fällen pro Jahr auszugehen.
Bei 85.600 Jahresarbeitsminuten und 5min./Fall (GPA) sind pro Sachbearbeiter/VZÄ 17.000 
Fälle/Jahr anzusetzen. Somit wird im Ergebnis eine 0,5 Sachbearbeiter-Stelle benötigt.

Weiteres Vorgehen

Die Blitzersäulen mit Kamera-Einheiten werden ausgeschrieben. Die Vorbereitungen für die 
Stationierung der Säulen werden geschaffen. Die 0,5 Stelle im Bußgeldbereich 
(Entgeltgruppe EG 9a) wird zum 1. Dezember 2018 geschaffen.

Alternativen zum Beschlussvorschlag

Keine Anschaffung der Kamera-Einheiten bzw. Blitzersäulen. Damit erübrigt sich auch die 
Festlegung der Standorte und die Stellenmehrung im Bußgeldbereich.

Finanzierungsübersicht
8 Blitzersäulen á bis zu 40.000€ (mit Tiefbauarbeiten, Fundamentierung etc.)
2 Kamera-Einheiten á bis zu 60.000€ 
 
Kontierung Jahr verfügbares Budget Finanzbedarf Bemerkung
     712210016003
Verkehrswesen Ausstattung:
8 stationäre Messsäulen und 2 
Kameras zur stationären 
Geschwindigkeitsüberwachung

2018 440.000 440.000 ---

 
Bei circa 17,50€ Bußgeldeinnahme pro Fall ist bei jährlich 9.000 Fällen mit Einnahmen
i. H. v. circa 150.000€ zu rechnen. Da mit der dauerhaften Inbetriebnahme der Blitzer 
voraussichtlich frühestens in sechs Monaten zu rechnen ist, werden diese Einnahmen in der 
Haushaltsplanung 2019 mit veranschlagt.
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Dr. Ulrich Vonderheid
Erster Bürgermeister

Martin G. Kaufmann 
Oberbürgermeister

Anlage/n

1 Standortvorschläge Messstellen, Liste

2 Standortvorschläge Messstellen, Pläne
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Nr. Straße Straßenabschnitt Grund Fahrtrichtung
Tempo 

aktuell

Tempo 

geplant

L 1 Eltinger Straße *                                                                                             zwischen Leo-Center u. Lindenstraße - Verkehrssicherheit einseitig             

Altstadt

50

L 2 Eltinger Straße                                                                                                      zwischen Post u. Seestraße - Lärm beidseitig 50 30

L 3 Grabenstraße                                                                                                       zwischen Seestraße u. Stuttgarter Str.         

(vorbehaltlich techn. Prüfung)

- Lärm beidseitig 50 30

L 4 Feuerbacher Straße                                                                                                   zwischen Stuttgarter- und Heinrich-Längerer-Str. - Lärm beidseitig 50 30

L 5 Stuttgarter Straße                                                                                                              zwischen Bildstöckle u. Golfplatz - Schulweg

- Verkehrssicherheit

- Anwohnerbeschwerden

beidseitig 50

L 6 Neue Ramtelstraße                                                                                                 zwischen Breslauer Str. u. Böblinger Str.   - Verkehrssicherheit beidseitig 50

A 1 B 295 (ab 1.1.19 L1362) * Höhe Einmündung K 1010 - Unfallhäufungsstelle einseitig         

Ditzingen

60

E 1 Renninger Straße                                                                                                                              zwischen Kreisverkehr Ezach III u. Bergstr. - Verkehrssicherheit beidseitig 50

E 2 Brennerstraße *                                                                                                                                                      zwischen Gebersheimer Str. u. Poststr. - Verkehrssicherheit

- Lärm

einseitig 

stadteinwärts

50

E 3 Brennerstraße *                                                                                                                                                  zwischen Gebersheimer Str. u. Poststr. - Verkehrssicherheit

- Lärm

einseitig 

stadtauswärts

50

E 4 Hindenburgstraße *                                                                                                              zwischen Carl-Schmincke-Str. u. Brennerstr.  - Mörikeschule, Schulweg

- Anwohnerbeschwerden

- Bus

beidseitig 30

E 5 Leonberger Straße *                                                                                                          zwischen Glemseckstr. u. Leo-Center - Verkehrssicherheit beidseitig 50

E 6 Berliner Straße *                                                                                                                  zwischen Südrandstr. u. Glemseckstr. - Fußgänger                                                          

- Leo-Bad                                                                  

- Jugendhaus                                                                 

- Verkehrssicherheit

einseitig 

Ortsmitte

50

G 1 Alte Dorfstraße                                                                                         zwischen Schlauchengraben u. Engelbergstr. - Bushaltestelle

- Schulweg

- Engstelle

beidseitig 30

G 2 Höfinger Straße                                                                                     zwischen Engelbergstr. u. Rötestr. - Schulweg beidseitig 30/50

H 1 Pforzheimer Straße                                                                               zwischen Hauffstr. u. Lachentorstr. - Lärm beidseitig 50 30

H 2 Hirschlander Straße                                                                         zwischen Ditzinger Str. u. Goldäcker Str. - Schulweg

- Kindergarten

- Verkehrssicherheit

beidseitig 30

W 1 Christian-Wagner-Straße                                                                        zwischen Porschestr. u. Hauptstr. - Schulweg

- Verkehrssicherheit

beidseitig 30/50

W 2 Hauptstraße                                                                                              zwischen Büsnauer Str. u. Lauerhaldenweg - Schulweg

- Verkehrssicherheit

beidseitig 50

W 3 Büsnauer Straße *                                                                                    zwischen Steigwaldstr. u. Lämmlestr. - Schulweg beidseitig 30/50

* Die >fett markierten< Standortvorschläge werden vom Polizeirevier insb. zur Eindämmung der sog. "Raserszene" priorisiert.

Wichtiger Hinweis: Alle Standortvorschläge stehen unter dem Vorbehalt - der noch individuell erforderlichen - technischen Prüfung und Umsetzbarkeit!
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2018/044
öffentlich

Dezernat A
Organisation

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 09.05.2018 Ö
Gemeinderat (Entscheidung) 15.05.2018 Ö

Wahl der Schöffen für die Geschäftsjahre 2019 bis 2023
- Erstellen der Vorschlagsliste

Zusammenfassung des Sachverhalts

Die Amtszeit der für die Geschäftsjahre 2013 bis 2017 gewählten Schöffen endet am 
31.12.2017. Die Stadt Leonberg wirkt nach Maßgabe der §§ 36 bis 38 des Gerichtsverfas-
sungsgesetztes (GVG) an der Wahl der Schöffen mit. Sie erstellt eine Vorschlagsliste mit 
Personen aus der Leonberger Bürgerschaft.

Die Anzahl der in der Vorschlagsliste aufzunehmenden Personen wurde durch den 
Vizepräsident des Landgerichts Stuttgart festgesetzt und den einzelnen Gemeinden 
mitgeteilt. Danach hat die Stadt Leonberg für die Geschäftsjahre 2019 bis 2023 dem 
Amtsgericht Leonberg 45 Personen vorzuschlagen.

Ziele der Maßnahme

Durch das oben beschriebene Vorschlagsverfahren, das zwingender Bestandteil des Schöf-
fenwahlverfahrens ist, soll eine breit gestreute Beteiligung der Bevölkerung an der Strafjustiz 
gewährleistet werden.

Sachverhalt/Sachstand

Schöffen sind die in der Hauptverhandlung eines Strafverfahrens tätigen juristischen Laien, 
die als ehrenamtlicher Richter berufen werden. Sie üben das Richteramt in vollem Umfang 
aus, beurteilen mit dem Berufsrichter die Tat des Angeklagten und setzen das Strafmaß fest. 
Sie sind dabei unabhängig, das heißt an keinerlei Weisung gebunden und nur dem Gesetz 
unterworfen.

Angesichts der Tatsache, dass die Schöffengerichte beim Amtsgericht mit einem Berufsrich-
ter und zwei Schöffen und die Großen Strafkammern am Landgericht mit zwei oder drei 
Berufsrichtern und zwei Schöffen besetzt sind und alle Entscheidungen in der Schuld- und 
Straffrage mit Zweidrittelmehrheit getroffen werden, tragen die ehrenamtlichen Richter eine 
überaus große Verantwortung. Schöffen benötigen keine Rechtskenntnisse. Bei Gericht sind 
ihr gesunder Menschenverstand und besonders folgende Fähigkeiten und Eigenschaften 
gefragt:
• Soziales Verständnis
• Menschenkenntnis und Einfühlungsvermögen
• Berufliche Erfahrung
• Logisches Denkvermögen und Intuition
• Gerechtigkeitssinn
• Vorurteilsfreiheit auch in extremen Situationen
• Kommunikations- und Dialogfähigkeit
• Durchsetzungsvermögen
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Darüber hinaus müssen Schöffen gesundheitlich in der Lage sein, auch mehrstündigen Ver-
handlungen aufmerksam zu folgen. Beruflich sollte es sichergestellt sein, dass sie keine 
Nachteile erleiden, wenn sie an bis zu zwölf Sitzungstagen im Jahr ihrem Arbeitsplatz fern-
bleiben.

Nicht fähig zum Schöffenamt sind Personen,

• die infolge Richterspruchs die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter nicht besitzen 
oder wegen einer vorsätzlichen Tat zu einer Freiheitsstrafe von mehr als sechs Monaten 
verurteilt sind;

• gegen die ein Ermittlungsverfahren wegen einer Tat schwebt, die den Verlust der Fähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Ämter zur Folge haben kann.

In das Schöffenamt darf nicht berufen werden, Personen

• die bei Beginn der Amtsperiode das fünfundzwanzigste Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben würden;

• die das siebzigste Lebensjahr vollendet haben oder es bis zum Beginn der Amtsperiode 
vollenden würden;

• die zur Zeit der Aufstellung der Vorschlagsliste nicht in der Gemeinde wohnen:

• die aus gesundheitlichen Gründen für das Amt nicht geeignet sind;

• die mangels ausreichender Beherrschung der deutschen Sprache für das Amt nicht 
geeignet sind;

• die in Vermögensverfall geraten sind.

In das Schöffenamt sollen ferner nicht berufen werden:

• der Bundespräsident;

• die Mitglieder der Bundesregierung oder einer Landesregierung;

• Beamte, die jederzeit einstweilig in den Warte- oder Ruhestand versetzt werden können;

• Richter und Beamte der Staatsanwaltschaft, Notare und Rechtsanwälte;

• gerichtliche Vollstreckungsbeamte, Polizeivollzugsbeamte, Bedienstete des Strafvollzugs 
sowie hauptamtliche Bewährungs- und Gerichtshelfer;

• Religionsdiener und Mitglieder solcher religiösen Vereinigungen, die satzungsgemäß zum 
gemeinsamen Leben verpflichtet sind;

Die gemeinsame Verwaltungsvorschrift des Justizministeriums, des Innenministeriums und 
des Sozialministeriums über die Vorbereitung und Durchführung der Wahl der Schöffen und 
Jugendschöffen für die Geschäftsjahre 2019 bis 2023 sieht vor, dass alle Gruppen der Bür-
gerschaft nach Geschlecht, Alter, Beruf und sozialer Stellung angemessen berück-
sichtigt werden sollen. Um dieser Vorgabe gerecht zu werden, wurden politische Parteien, 
die Kirchen, Vereine und weitere in Leonberg ansässige Institutionen und Gruppen aufgeru-
fen, geeignete und interessierte Personen vorzuschlagen.
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Neben den Vereinen und Gruppen wurden auch alle für die letzten Geschäftsjahre aufge-
stellten Schöffen angeschrieben. Schließlich haben sich Personen aus eigener Initiative be-
worben. Alle aufgeführten Bewerber haben dem Vorschlag als Schöffe/Schöffin schriftlich 
zugestimmt.

Mit Schreiben vom 08.03.2018 hat der Vizepräsident des Landgerichts Stuttgart für Leonberg 
festgesetzt, dass 45 Personen vorzuschlagen sind. Diese Zahl darf weder über- noch unter-
schritten werden.

Bis 15.03.2018 sind bei der Stadtverwaltung 121 Bewerbungen eingegangen. Aus diesen 
Bewerbungen muss also eine Auswahl getroffen werden, die den o. g. Anforderungen 
gerecht wird.

Die eingegangenen Bewerbungen teilen sich wie folgt auf:

 
 Anzahl

weiblich 68

männlich 53

Davon öffentl. Dienst 17

 

Nach Alter männl. weibl.

unter 40 3 9

40 – 50 2 5

50 – 60 21 28

60 – 70 27 26

Vor diesem Hintergrund hat die Verwaltung aus den Bewerbungen nach den Kriterien Ge-
schlecht, Alter und Beruf eine möglichst repräsentative Vorauswahl von 45 Personen (Lfd. 
Nr. 1 bis 45) getroffen. Ausgewählt wurden unter anderem in jeden Fall diejenigen 
Bewerber/innen, die schon 2013 als Schöffen gewählt wurden.

Der Gemeinderat kann natürlich Personen aus dieser Liste gegen nicht berücksichtigte Be-
werber (Lfd. Nr. 46 bis 121) tauschen oder auch ganz neue Vorschläge einbringen.

Wesentlicher Gesichtspunkt bei der Aufstellung der Vorschlagsliste ist, dass der Gemeinde-
rat durch eine individuelle Vorauswahl die Gewähr für die Heranziehung erfahrener und ur-
teilskräftiger Personen als Schöffen bietet. Es ist erforderlich, dass mindestens 2/3 der an-
wesenden und 50% der gesetzlichen Zahl der Mitglieder des Gemeinderates dieser Vor-
schlagsliste zustimmen.

Weiteres Vorgehen

Die beschlossene Vorschlagsliste ist eine Woche öffentlich aufzulegen, wobei Beginn und 
Ende der Auflegungsfrist zuvor öffentlich bekanntzumachen sind. Gegen die Vorschlagsliste 
kann innerhalb einer Frist von einer Woche nach Ablauf der Auflegungsfirst Einspruch erho-
ben werden. Nach Ablauf dieser Einspruchsfrist wird die Vorschlagsliste mit eventuellen Ein-
sprüchen dem Amtsgericht Leonberg übersandt.

Aus den 45 vorgeschlagenen Personen werden durch den beim Amtsgericht Leonberg ein-
gerichteten Ausschuss für die Schöffenwahl die Schöffen und Hilfsschöffen für das Amtsge-
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richt Leonberg und das Landgericht Stuttgart (Strafkammern, nicht Jugendkammern) ge-
wählt. Die vorgeschlagenen Personen werden vom Amtsgericht darüber informiert, ob sie als 
Schöffe/Schöffin gewählt wurden.
 

Alternativen zum Beschlussvorschlag

Einzelne oder alle vorgeschlagenen Personen können abgelehnt werden. Dafür müssen 
neue Personen nachbenannt werden.
 
 
 

Martin G. Kaufmann 
Oberbürgermeister

1 Vorschlagsliste Schöffen 2018-Vertraulich
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2018/047
öffentlich

Geschäftsstelle Gemeinderat
 Bezugsvorlagen:

Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine Ö / N

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 09.05.2018 Ö
Gemeinderat (Entscheidung) 15.05.2018 Ö

Ergänzung der Geschäftsordnung des Gemeinderates der Stadt 
Leonberg und Aktualisierung der Besetzung der Ausschüsse, 
 OR-0003

Beschlussvorschlag

1. Die Änderung der bestehenden Geschäftsordnung des Gemeinderats wird im 
Wortlaut der Anlage 1 beschlossen.

2. Die Besetzung der beschließenden Ausschüsse, der beratenden Ausschüsse, 
Beiräte, Kuratorien usw., OR 0003 wird im Wortlaut der Anlage 2 beschlossen.

 

Zusammenfassung des Sachverhalts

Zum 25.11.2015 wurde das Ortsrecht 0003 Besetzung der Ausschüsse zuletzt aktualisiert. 
Da es seitdem eine personelle Änderungen im Gemeinderat gab, ist die Besetzung der 
Ausschüsse anzupassen. Die Veränderungen, die auch auf Wünschen von Seiten einzelner 
Ratsmitglieder basieren, wurden in die vorliegende Aufstellung, Anlage 2, eingearbeitet. Bei 
Ausschüssen, die mit vielen externen, fachkundigen Personen besetzt sind, werden 
zeitgleich redaktionelle Änderungen vorgenommen. 

Beim Schulbeirat, dessen Besetzung sich jährlich ändert, wird künftig auf die Angabe der 
Namen der Eltern- und Schülervertreter und der externen Mitglieder in der Anlage zum 
Ortsrecht verzichtet, um den Datenschutz zu wahren.

Bei allen Gremien wird auf die Angabe der Privatadressen der Mitglieder aus 
Datenschutzgründen verzichtet.

Da Frau Hutter in den Ältestenrat aufgenommen wurde, ist § 3 der Geschäftsordnung des 
Gemeinderats zu ändern. Ebenso ist in die Geschäftsordnung die Möglichkeit zur 
elektronischen Einladung zu den Sitzungen aufzunehmen. Die Änderung erfolgt im Wortlaut 
der Anlage 1.
 

Ziele der Maßnahme

Die Besetzung der Ausschüsse und damit das Ortsrecht wird aktualisiert.

Die Geschäftordnung wird angepasst.
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Sachverhalt
 
Nach der Kommunalwahl 2014 wurde mit Beschluss des Gemeinderats vom 15.07.2014 die 
Bildung und Besetzung der beschließenden und beratenden Ausschüsse des 
Gemeinderates, der Beiräte, Kuratorien usw. für die neue Amtsperiode auf der Grundlage 
der Drucksache 2014 G3/1 beschlossen. Bei der Besetzung der Ausschüsse und Beiräte 
wurde Frau Gitte Hutter, DIE LINKE, die damals eine Arbeitsgemeinschaft mit der Fraktion 
der GRÜNEN einging, bei der Verteilung der Sitze zu den GRÜNEN gezählt und bei der 
Sitzverteilung entsprechend berücksichtigt. Diese Arbeitsgemeinschaft wurde mittlerweile 
beendet. Eine Anpassung der Sitzverteilung danach erfolgte nicht.
 
Seit der letzten Änderung des Ortsrechts 0003, Besetzung der Ausschüsse, zum 
25.11.2015, ergaben sich folgende Änderungen in der personellen Besetzung des 
Gemeinderats:
 
Herr Johannes Frey ist zum 7.11.2017 für Dieter Vestner für die Freien Wähler in den 
Gemeinderat nachgerückt. Die daraus resultierende Änderung der Ausschussbesetzungen 
wurde mit der Feststellung des Nachrückens in der Sitzung des Gemeinderats vom 
5.12.2017 beschlossen. Eine redaktionelle Anpassung des Ortsrechts unterblieb.
Als weitere Veränderung wurde Frau Hutter auf ihren Antrag hin ab Februar 2018 in den 
Ältestenrat aufgenommen. Daher ist für dieses Gremium zum einen die Zusammensetzung 
gemäß der § 3 der Geschäftsordnung zu ändern, zum anderen ist die namentliche 
Besetzung in der Anlage 2, Ortsrecht 0003 anzupassen.
Des Weiteren gibt Frau Susanne Kogel ihren Sitz im Schulbeirat an Frau Elke Staubach ab 
und wird künftig deren Vertretung.
Zum 31.11.2017 endete die Amtszeit von Herrn Bernhard Schuler als Oberbürgermeister.
Neben den personellen Veränderungen ergaben sich auch organisatorische Veränderungen:
Mit Beschluss des Gemeinderates vom 31.01.2017 wurde die Kommission für nachhaltige 
Mobilität als Ersatz für die bis dahin tätige Radwegekommission eingeführt. 
Die Vertretungen der Eltern- und Schülerschaft werden jährlich gewählt, daher wird 
empfohlen, dass diese Mitglieder von den Vorsitzenden der Ausschüsse aktuell eingeladen 
werden. 
Aus Datenschutzgründen wurden die Anschriften aus der in Rede stehenden Anlage, 
Ortsrecht 0003, entfernt.
Die Veränderungen sind in Anlage 3, OR 0003 Vergleich, dargestellt.
Die Verwaltung empfiehlt, der Besetzung der Ausschüsse zuzustimmen. Für die Besetzung (Sitze pro 
Gruppierung und personelle Besetzung) der beschließenden Ausschüsse sieht die Gemeindeordnung 
Einigung, d. h. einstimmigen Beschluss, vor. Kommt keine Einigung (d. h. einstimmiger Beschluss) 
über die Zusammensetzung zustande, werden die Mitglieder von den Stadträten und Stadträtinnen 
aufgrund von Wahlvorschlägen nach den Grundsätzen der Verhältniswahl unter Bindung an die 
Wahlvorschläge gewählt. Wird nur ein gültiger oder kein Wahlvorschlag eingereicht, findet 
Mehrheitswahl ohne Bindung an die vorgeschlagenen Bewerber statt. (§ 40 Abs. 2 GemOi). In die 
Einigung sind auch die Stellvertreter und die Art der Stellvertretung mit einzubeziehen.

Die Einführung der elektronischen Ratsarbeit macht es erforderlich, die Geschäftsordnung 
um die Möglichkeit der elektronischen Einladung zur Sitzung zu ergänzen. Daher wird § 13 
Absatz 2 Satz 1  um das Wort „elektronisch“ ergänzt. Der Wortlaut ist in der Anlage 1, 
Geschäftsordnung, enthalten.
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Nachrichtlich Auszug aus der GemO:

  § 40 Zusammensetzung der beschließenden Ausschüsse
(1) Die beschließenden Ausschüsse bestehen aus dem Vorsitzenden und mindestens vier Mitgliedern. 
Der Gemeinderat bestellt die Mitglieder und Stellvertreter widerruflich aus seiner Mitte. Nach jeder 
Wahl der Gemeinderäte sind die beschließenden Ausschüsse neu zu bilden. In die beschließenden 
Ausschüsse können durch den Gemeinderat sachkundige Einwohner widerruflich als beratende 
Mitglieder berufen werden; ihre Zahl darf die der Gemeinderäte in den einzelnen Ausschüssen nicht 
erreichen; sie sind ehrenamtlich tätig; § 32 Abs. 2 gilt entsprechend.
(2) Kommt eine Einigung über die Zusammensetzung eines beschließenden Ausschusses nicht 
zustande, werden die Mitglieder von den Gemeinderäten auf Grund von Wahlvorschlägen nach den 
Grundsätzen der Verhältniswahl unter Bindung an die Wahlvorschläge gewählt. Wird nur ein gültiger 
oder kein Wahlvorschlag eingereicht, findet Mehrheitswahl ohne Bindung an die vorgeschlagenen 
Bewerber statt.

Alternativen zum Beschlussvorschlag

Aufgrund der gesetzlichen Regelung gibt es keine Alternative zum Beschlussvorschlag.
 

Martin G. Kaufmann 
Oberbürgermeister

Anlage/n

1 Änderung der Geschäftsordnung des Gemeinderats

2 OR-0003 Stand 28.04.2018

3 OR-0003 Vergleich

TOP 5 Ö



Anlage 1

Änderung der Geschäftsordnung des Gemeinderats
 

§ 3 Absatz 1erhält folgenden neuen Wortlaut:
§ 3 

Ältestenrat

„(1) Durch die Hauptsatzung wurde ein Ältestenrat eingerichtet. Der Ältestenrat besteht aus 
- dem Oberbürgermeister als Vorsitzendem
- den Vorsitzenden der Fraktionen (CDU, Freie Wähler, SPD, GRÜNE) und einem weiteren 

Mitglied der Fraktionen
- und je einem weiteren Mitglied der FDP, der S:ALZ, der Neuen Liste Leonberg und der 

Partei DIE LINKE
Für verhinderte Mitglieder können Stellvertreter entsandt werden.“

§ 13 Absatz 2 Satz 1 erhält folgenden neuen Wortlaut:

§ 13 
Einberufung

„(2) Der Oberbürgermeister beruft den Gemeinderat zu Sitzungen schriftlich oder elektronisch 
mit angemessener Frist, in der Regel eine Woche vor der Sitzung, unter Angabe der 
Tagesordnung (Paragraf 14) ein.“
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Planungsausschuss (Kurzbezeichnung P)      Stand: 28.04.2018 

Mitglieder: gesamt  = 12 Sitze   
davon:  CDU-Fraktion 3  Sitze 
 Freie Wähler-Fraktion 3  Sitze 
 SPD-Fraktion 2  Sitze 
 GRÜNE-Fraktion 2  Sitze 
 FDP 1  Sitz 
 S:ALZ 0  Sitze 
 NLL 1  Sitz  

 Insgesamt 12  Sitze 
 
Mitglieder   Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
 

1. CDU  Schwarz, Gerhard 1.  Kogel, Susanne  
 
2. CDU  Ludmann, Gabriele 2.  Wendel, Willi  
 
3. CDU  Röckle, Wolfgang 3.  Jeutter, Dirk  
 
   4. Staubach, Elke  
 

4. Freie Wähler Schaal, Wolfgang 1.  Dr. Röckle, Axel  
 

5. Freie Wähler Langer, Jörg 2.  Metz, Jutta  
 
6. Freie Wähler Frey, Johannes 3.  Dr. Pfeiffer, Georg  
 
  4. Epple, Martin  
 
 

7. SPD  Schönleber, Wolfgang 1.  Dr. Beising, Rüdiger  
 
8. SPD  Weiß, Christa 2.  Pfitzenmaier, Ottmar  
 
  3. Schüller-Tietze, Elviera  
 
 

9. GRÜNE Suckut, Birgit 1.  Werbke, Sebastian  
 
10. GRÜNE Dr. Murschel, Bernd 2.  Widmaier, Birgit  
 
  3. Wankmüller, Klaus  
 
 

11. FDP  Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 1.  Flegl, Dr. Jochen 
 
  2. Albrecht, Frank  
 
 

12. Neue Liste Zachert, Rainer 1. Bolay, Matthias  
 
  2. Ahlborn, Cordula  
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Sozial- und Kultusausschuss (Kurzbezeichnung S) 

Mitglieder: gesamt  = 10 Sitze   
  
davon:  CDU-Fraktion  2  Sitze 
 Freie Wähler-Fraktion  2  Sitze 
 SPD-Fraktion    2  Sitze 
 GRÜNE-Fraktion  2  Sitze 
 FDP  0  Sitze 
 S:ALZ  1  Sitz 
 NLL  1  Sitz  

 Insgesamt  10  Sitze 
 
 
Mitglieder   Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
 

1. CDU  Kogel, Susanne 1.  Röckle, Wolfgang  
 
2. CDU  Jeutter, Dirk 2.  Zander, Oliver  
 
  3.  Ludmann, Gabriele  
 
      

3. Freie Wähler Metz, Jutta 1.  Dr. Röckle, Axel  
 
4. Freie Wähler Epple, Martin 2.  Schaal, Wolfgang  
 
  3.  Dr. Pfeiffer, Georg  
 
 

5. SPD  Schüller-Tietze, Elviera 1.  Weiß, Christa  
 
6. SPD  Dr. Beising, Rüdiger 2. Schönleber, Wolfgang  
 
  3.  Pfitzenmaier, Ottmar  
 
  

7. GRÜNE Werbke, Sebastian 1.  Suckut, Birgit  
 
  2. Wankmüller, Klaus  
 
  3.  Dr. Murschel, Bernd  
 

8. Die LINKE Hutter, Gitte 
   

9. S:ALZ  Albrecht, Frank 1. Ahlborn, Cordula  
 
  2. Flegl, Dr. Jochen 
   
   

10. Neue Liste Bolay, Matthias 1. Zachert, Rainer  
   
  2.  Prof. Dr. Maurmaier, Dieter  
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Finanz- und Verwaltungsausschuss (Kurzbezeichnung V) 

Mitglieder: gesamt  = 10 Sitze   
  
davon:  CDU-Fraktion 3  Sitze 
 Freie Wähler-Fraktion 2  Sitze 
 SPD-Fraktion 1  Sitz 
 GRÜNE-Fraktion 2  Sitze 
 FDP 1  Sitz 
 S:ALZ 1  Sitz 
 NLL 0  Sitze 

 Insgesamt 10  Sitze 
 
 
Mitglieder   Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
 

1. CDU  Wendel, Willi 1.  Schwarz, Gerhard  
 
2. CDU  Zander, Oliver 2.  Röckle, Wolfgang  
 
3. CDU  Staubach, Elke 3.  Ludmann, Gabriele  
 
  4.  Jeutter, Dirk  
 
 

4. Freie Wähler Dr. Axel Röckle 1.  Metz, Jutta  
 
5. Freie Wähler Dr. Pfeiffer, Georg 2.  Frey, Johannes  
 
  3.  Epple, Martin  
 
 

6. SPD  Pfitzenmaier, Ottmar 1.  Weiß, Christa  
 
  2.  Dr. Beising, Rüdiger  
 
 

7. GRÜNE Wankmüller, Klaus 1.  Werbke, Sebastian  
 
8. GRÜNE Widmaier, Birgit 2. Dr. Murschel, Bernd  
 
    
 
 

9. FDP  Flegl, Dr. Jochen 1. Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 
 
  2.  Bolay, Matthias  
 

 

10. S:ALZ Ahlborn, Cordula 1. Albrecht, Frank  
 
  2. Zachert, Rainer 
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Besetzung der beratenden Ausschüsse, Beiräte, Kuratorien usw. 

 

Ältestenrat  

Mitglieder: gesamt   12  Sitze  

davon:  CDU-Fraktion 2 Sitze 

 Freie Wähler-Fraktion 2 Sitze 

 SPD-Fraktion 2 Sitze 

 GRÜNE-Fraktion 2 Sitze 
 FDP 1 Sitz 
 S:ALZ 1 Sitz 
 NLL 1 Sitz 
 DIE LINKE 1 Sitz 
 
Mitglieder  Stellvertreter in folgender Reihenfolge 

1. CDU Schwarz, Gerhard  1.  Ludmann, Gabriele  
2. CDU Staubach, Elke  2.  Röckle, Wolfgang  
   3.  Kogel, Susanne  

3. Freie Wähler Dr. Röckle, Axel  1.  Schaal, Wolfgang  
4. Freie Wähler Metz, Jutta  Langer, Jörg  
   2.  Dr. Pfeiffer, Georg  

5. SPD Weiß, Christa  1.  Dr. Beising, Rüdiger  
6. SPD Pfitzenmaier, Ottmar  2.  Schönleber, Wolfgang  
   3.  Schüller-Tietze, Elviera  

7. GRÜNE Dr. Murschel, Bernd  1.  Wankmüller, Klaus  
8. GRÜNE Widmaier, Birgit  2.  Suckut, Birgit  
     
 
9. FDP Prof. Dr. Maurmaier, Dieter  1.  Flegl, Dr. Jochen  

10.S:ALZ Albrecht, Frank  1.  Ahlborn, Cordula  
11 NLL Zachert, Rainer 1.  Bolay, Matthias  
12 DlE LINKE Hutter, Gitte 
 
 

Kuratorium Volkshochschule 

Mitglieder: gesamt  4 Sitze  

davon:  CDU-Fraktion 1 Sitz 

 Freie Wähler-Fraktion 1 Sitz 

 SPD-Fraktion 1 Sitz 

 GRÜNE-Fraktion 1 Sitz 
 FDP 0 Sitze 
 S:ALZ 0 Sitze 
 NLL 0 Sitze 

  
Mitglieder   Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Kogel, Susanne  1. Ludmann, Gabriele  
2. FWV Dr. Pfeiffer, Georg  1. Langer, Jörg  
3. SPD Schönleber, Wolfgang  1. Dr. Beising, Rüdiger  
4. GRÜNE Suckut, Birgit  1. Werbke, Sebastian  
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Weitere Mitglieder 

5. Herr Landrat Roland Bernhard, Landratsamt Böblingen, Parkstraße 16, 71034 Böblingen 

6. BM Wolfgang Faißt, Rathaus, Postfach 12 40, 71265 Renningen 

7. BM Susanne Widmaier Rathaus, Postfach 11 61, 71277 Rutesheim 

8. BM Thilo Schreiber,Rathaus, 71261 Weil der Stadt 

9. BM Daniel Töpfer71283 Weissach 

 

Beratende Mitglieder 

10. Herr Dr. Painke, Leiter der Volkshochschule Leonberg 

11. Frau Alexa Heyder, Leiterin des Amtes für Kultur, Erwachsenenbildung, Sport und Stadtmarke-
ting 

 

Leiterinnen der VHS-Zweigstellen in den betreuten Städten und Gemeinden 

12. Karin Volkmar,71272 Renningen 

13. Carmen Kübler, Röntgenstraße 3, 71277 Rutesheim 

14. Angelika Brombacher,71263 Weil der Stadt 

15. Anya Fohmann,71287 Weissach 
 

Beirat Jugendmusikschule 
Mitglieder: gesamt 7 Sitze 
davon:  
CDU-Fraktion 1 Sitz 
Freie Wähler-Fraktion 1 Sitz 
SPD-Fraktion 1 Sitz 
GRÜNE-Fraktion 1 Sitz 
FDP 1 Sitz 
S:ALZ 1 Sitz 
NLL 1 Sitz 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Staubach, Elke 1. Kogel, Susanne 
2. Freie Wähler Dr. Pfeiffer, Georg 1. Langer, Jörg 
3. SPD Weiß, Christa 1. Schüller-Tietze, Elviera 
4. GRÜNE Werbke, Sebastian 1. Hutter, Gitte 
5. FDP Flegl, Dr. Jochen 1. Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 
6. S:ALZ Albrecht, Frank 1. Ahlborn, Cordula 
7. NLL Bolay, Matthias 1. Zachert, Rainer 

 
Weitere Mitglieder 

Vertreterin der Jugendmusikschule - hauptamtliche Lehrkräfte 

8. Eva Bernert, 71229 Leonberg 

 

Vertreter aus dem Musikleben 

9. Prof. Christian Sikorski, 71229 Leonberg  
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(Vertreter der freischaffenden Musiklehrer) 

10. Horst-Conrath Johanna, Tunnelstr. 20, 71229 Leonberg 

(Vertreter der Musiklehrer an Leonberger Schulen) 

11. Michael Moroff, 71229 Leonberg 

(Vertreter der Leonberger Musik- und Gesangvereine) 

 

Vertretung der Elternschaft 

12. Maria Boespflug, 71229 Leonberg 

13. Andrea Bruhn, 71229 Leonberg 

14. Barbara Hodum, 71287 Weissach 

15. Christine Schneider, 71229 Leonberg 

Vertretung der Schülerschaft 

16. Yvonne Zeusche, 71229 Leonberg 

17. Johannes Bubeck, 71229 Leonberg 
 

 

Schulbeirat 
Mitglieder: gesamt 6 Sitze 

davon:  CDU-Fraktion 2 Sitze 

 Freie Wähler-Fraktion 1 Sitz 

 SPD-Fraktion 1 Sitz 

 GRÜNE-Fraktion 1 Sitz 

 FDP 1 Sitz 
 S:ALZ 0 Sitze 
 NLL 0 Sitze 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Staubach, Elke 1. Zander, Oliver 
2. CDU Jeutter, Dirk 2. Kogel, Susanne 
3. Frei Wähler Langer, Jörg 1. Dr. Pfeiffer, Georg 
4. SPD Pfitzenmaier, Ottmar 1. Schönleber, Wolfgang 
5. GRÜNE  Werbke, Sebastian 1. Hutter, Gitte 
6. FDP Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 1. Flegl, Dr. Jochen 

 

Weitere Mitglieder 

7. Dr. Andreas Hinz, Gerlinger Str. 4, 71254 Ditzingen 

(evangelisches Dekanat)  

8. Thomas Kreis, Berliner Straße 7, 71083 Herrenberg 

(Vertreter der katholischen Kirchengemeinde) 

 

Gymnasien 

Albert-Schweitzer-Gymnasium 

9. N.N, Elternbeiratsvorsitzende,  

10. Nowotzin, Klaus, Schulleiter 
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11. N.N., Schülervertreterin,  

 

Johannes-Kepler-Gymnasium 

12. N.N., Elternbeiratsvorsitzende,  

13. Peters, Roman, Schulleiter 

14. N.N., Schülervertreterin,  

 

 

Realschulen 

Gerhart-Hauptmann-Realschule 

15. N.N.,Elternbeiratsvorsitzende,  

16. Schwellinger, Christine, Schulleiterin 

17. N.N.,Schülervertreterin,  

 

Ostertag-Realschule 

18. N.N., Elternbeiratsvorsitzende,  

19. Barth, Heidrun, Schulleiterin 

20. N.N., Schülervertreter,  

 

 

Gemeinschaftsschule 

August-Lämmle-Schule 

21. N.N., Elternbeiratsvorsitzende,  

22. Wetterauer, Karl-Heinz, Schulleiter 

23. N.N., Schülervertreter,  

  

 

Grundschulen 

Schellingschule 

24. N.N., Elternbeiratsvorsitzende,  

25. Bölz-Hohkamp, Dieter, Schulleiter 

26. N.N., Schülervertreter,  

 

 

Grundschule Höfingen 

27. N.N., Elternbeiratsvorsitzende,  

28. Queitsch, Nicola, Schulleiterin 

 
Grundschule Gebersheim 
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29. N.N., Elternbeiratsvorsitzende,  

30. Zag, Gabriele, Schulleiterin 

 

Grundschule Warmbronn 

31. N.N, Elternbeiratsvorsitzende,  

32. Wenger, Monika, Schulleiterin kommissarisch 

 

Mörikeschule 

33. N.N., Elternbeiratsvorsitzende,  

34. Koch-Savel, Brigitte, Schulleiterin 

 

Sophie-Scholl-Schule 

35.N.N., Elternbeiratsvorsitzende,  

36. Hoffmeister, Agnes, Schulleiterin 

 

Spitalschule 

37. N.N., Elternbeiratsvorsitzende,  

38. Klisa, Walter, Schulleiter 

 

Die Vertreter der Eltern- und Schülerschaft, die jährlich gewählt werden, werden aktuell vom Vor-
sitzenden als Mitglieder eingeladen. 

 

  

Sonderpädagogische Bildungs- und Beratungszentren (SBBZ) 

Pestalozzischule 

39. N.N., Elternbeiratsvorsitzender 

40. Bantlin-Wildt, Beate, Schulleiterin 

41. N.N. Schülervertreter,  

 

Die Vertreter der Eltern- und Schülerschaft, die jährlich gewählt werden, werden aktuell vom Vor-
sitzenden als Mitglieder eingeladen. 

 

Geschäftsführender Schulleiterin: Barth, Heidrun, Rektorin der ORS 

Gesamtelternbeiratsvorsitzende: N.N. 

 

 

Pferdemarktausschuss 

Mitglieder: gesamt  4 Sitze 

davon:  CDU-Fraktion 1 Sitz 

 Freie Wähler-Fraktion 1 Sitz 

 SPD-Fraktion 1 Sitz 

TOP 5 Ö



0003 0003 
 

 

 Seite 9 

 GRÜNE-Fraktion 1 Sitz 
 FDP 0 Sitze 
 S:ALZ 0 Sitze 
 NLL 0 Sitze 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Schwarz, Gerhard 1. Wendel, Willi 
2. Freie Wähler Langer, Jörg 1. Frey, Johannes 
3. SPD Schönleber, Wolfgang 1. Schüller-Tietze, Elviera 
4. GRÜNE Widmaier, Birgit 1. Suckut, Birgit 

 

 

Sonstige Mitglieder 

Veterinär   - Dr. Hans-Peter Philippin, 71229 Leonberg 

RFV Leonberg  - Gerhard Ziegler, 71254 Ditzingen 

Sonstige  - Angelika Elser, 74078 Heilbronn-Kirchhausen 

- Dieter Berg, 71229 Leonberg 

- Eberhard Umminger, 71229 Leonberg 

- Lothar Mattner, 71229 Leonberg 

 

 

Internationaler Beirat 

Mitglieder: gesamt  7  Sitze  

davon:  CDU-Fraktion 1 Sitz 

 Freie Wähler-Fraktion 1 Sitz 

 SPD-Fraktion 1 Sitz 

 GRÜNE-Fraktion 1 Sitz 

 FDP 1 Sitz 

 NLL 1 Sitz 

 S:ALZ 1 Sitz 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Staubach, Elke 1. Kogel, Susanne 
2. Freie Wähler Epple, Martin 1. Dr. Röckle, Axel 
3. SPD Schüller-Tietze, Elviera 1. Weiß, Christa 
4. GRÜNE Suckut, Birgit 1. Dr. Murschel, Bernd 
5. FDP Flegl, Dr. Jochen 1. Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 
6. S:ALZ Ahlborn, Cordula 1. Albrecht, Frank 
7. NLL Zachert, Rainer 1. Bolay, Matthias 

 
Weitere Mitglieder 

8. Nader Estedadi Shad 

9. Georg Bayindir  

10. Dr. Elena Hansson 

11. Christos Charissis 

12. Ljuba Benkovic 
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13. Yunus Emre Mizrap 

14. Ensa Serafia 

15. Karim Yaiser 

16. Dr. Yusuf Shoaib 

17. Hadije Zeka 

 

 

 

 

 

Agenda-Forum 
Mitglieder: je 1 Vertreter/Vertreterin jeder Gruppierung des Gemeinderats  

davon:  CDU-Fraktion 1  Sitz 

 Freie Wähler-Fraktion 1  Sitz 

 SPD-Fraktion 1  Sitz 

 GRÜNE-Fraktion 1  Sitz 

 FDP 1  Sitz 

 S:ALZ 1  Sitz 

 NLL 1  Sitz 
 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Zander, Oliver 1. Röckle, Wolfgang 
2. Freie Wähler Metz, Jutta 1. Epple, Martin 
3. SPD Dr. Beising, Rüdiger 1. Schüller-Tietze, Elviera 
4. GRÜNE Wankmüller, Klaus 1. Dr. Murschel, Bernd 
5. FDP Flegl, Dr. Jochen 1. Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 
6. S:ALZ Albrecht, Frank 1. Ahlborn, Cordula 
7. NLL Zachert, Rainer 1. Bolay, Matthias 

 

 

Gutachterausschuss 
Als Vorsitzende:  Axel Mack 

1. Stellvertreter     Siegfried Schneider 

2. Stellvertreter   Kevin Vossler bis 1.06.2018 

 

Als Gutachter:  Gabriele Ludmann 

Udo Grassmeyer 

Jörg Langer 

Dr. Bernd Murschel 

Ottmar Pfitzenmaier 

Martin Mayerle 

Karsten Winter 

Werner Gloss 

Sabine Gutekunst, Finanzamt 
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Kommision für nachhaltige Mobilität  

Mitglieder: gesamt  7 Sitze  

davon:  CDU-Fraktion 1  Sitz  

 Freie Wähler-Fraktion 1  Sitz 

 SPD-Fraktion 1  Sitz 

 GRÜNE-Fraktion 1  Sitz 

 FDP 1  Sitz 

 S:ALZ 1  Sitz 

 NLL 1  Sitz 
 
Vorsitzender:  Oberbürgermeister Martin G. Kaufmann  
Stellvertreter: Bürgermeister Klaus Brenner 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Röckle, Wolfgang 1. Wendel, Willi 
2. Freie Wähler Frey, Johannes 1. Schaal, Wolfgang 
3. SPD Weiß, Christa 1. Dr. Beising, Rüdiger 
4. GRÜNE Werbke, Sebastian 1. Wankmüller, Klaus 
5. FDP Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 1. Flegl, Dr. Jochen 
6. S:ALZ Ahlborn, Cordula 1. Albrecht, Frank 
7. NLL Zachert, Rainer 1. Bolay, Matthias 

Die Mitglieder der Kommission für nachhaltige Mobilität beschränken sich auf den Vorsitzenden, 
den Oberbürgermeister oder einen Dezernenten, und vom Gemeinderat je einen Vertreter pro 
Fraktion und Gruppierung. Stellvertreter werden nominiert, Fallbezogen werden fachkundige Per-
sonen zur Beratung hinzugezogen. 

 

 

Projektforum „Stadtumbau Leonberg“derzeit nicht besetzt, Stand: 31.7.14 

 

 

Mitglieder der Stadt Leonberg im  

Aufsichtsrat der Pflegeverbund Strohgäu-Glems gGmbH 

 

Mitglied des Aufsichtsrats Herr Dr. Ulrich Vonderheid, Erster Bürgermeister, Leonberg 

Stellvertreter Herr Oberbürgermeister Martin G. Kaufmann, Leonberg 
 

 Mitglied Stellvertreter 

CDU Staubach, Elke Kogel, Susanne 

FWV Metz, Jutta Epple, Martin 

SPD Pfitzenmaier, Ottmar Weiß, Christa 

Grüne Werbke, Sebastian Wankmüller, Klaus 
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Mitglieder der Stadt Leonberg im Aufsichtsrat der LEO Energie GmbH & Co. KG  

Geschäftsführer 

 

 

 

 

 

 

Aufsichtsrat 

 
 
 

Kaufm. Geschäftsführer EBM Dr. Ulrich Vonderheid Belforter Platz 1 

Techn. Geschäftsführer Katja Kägebein EnBW Energie Baden-
Württemberg AG 
Schelmenwasenstr. 15 
70567 Stuttgart 

Vorsitzender 
Stellvertreter 

Oberbürgermeister Martin G. 
Kaufmann 
 Klaus Brenner, Bürgermeister 

Belforter Platz 1 
Belforter Platz 1 
 

Stellv. Vorsitzender Dr. Christoph Müller Netze BW GmbH 
Schelmenwasenstr. 15 
70567 Stuttgart 

Mitglied 
Stellvertreter 

Michael Moroff (CDU) 
Wolfgang Röckle (CDU) 

 

Mitglied 
Stellvertreter 

Dr. Axel Röckle (FWV) 
Dr. Georg Pfeiffer (FWV 

 

Mitglied 
Stellvertreter 

Klaus Wankmüller (Die Grünen) 
Dr. Bernd Murschel (Die Grünen) 

 

Mitglied 
Stellvertreter 

Dr. Rüdiger Beising (SPD) 
Christa Weiß (SPD) 
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Planungsausschuss (Kurzbezeichnung P)      Stand: 

7.03.201828.04.2018 
Mitglieder: gesamt  = 12 Sitze   
davon:  CDU-Fraktion 3  Sitze 
 Freie Wähler-Fraktion 3  Sitze 
 SPD-Fraktion 2  Sitze 
 GRÜNE-Fraktion 2  Sitze 
 FDP 1  Sitz 
 S:ALZ 0  Sitze 
 NLL 1  Sitz  

 Insgesamt 12  Sitze 
 
Mitglieder   Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
 

1. CDU  Schwarz, Gerhard 1.  Kogel, Susanne  
 
2. CDU  Ludmann, Gabriele 2.  Wendel, Willi  
 
3. CDU  Röckle, Wolfgang 3.  Jeutter, Dirk  
 
   4. Staubach, Elke  
 

4. Freie Wähler Schaal, Wolfgang 1.  Dr. Röckle, Axel  
 

5. Freie Wähler Langer, Jörg 2.  Metz, Jutta  
 
6. Freie Wähler Frey, Johannes 3.  Dr. Pfeiffer, Georg  
 
  4. Epple, Martin  
 
 

7. SPD  Schönleber, Wolfgang 1.  Dr. Beising, Rüdiger  
 
8. SPD  Weiß, Christa 2.  Pfitzenmaier, Ottmar  
 
  3. Schüller-Tietze, Elviera  
 
 

9. GRÜNE Suckut, Birgit 1.  Werbke, Sebastian  
 
10. GRÜNE Dr. Murschel, Bernd 2.  Widmaier, Birgit  
 
  3. Wankmüller, Klaus  
 
 

11. FDP  Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 1.  Flegl, Dr. Jochen 
 
  2. Albrecht, Frank  
 
 

12. Neue Liste Zachert, Rainer 1. Bolay, Matthias  
 
  2. Ahlborn, Cordula  
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Sozial- und Kultusausschuss (Kurzbezeichnung S) 

Mitglieder: gesamt  = 10 Sitze   
  
davon:  CDU-Fraktion  2  Sitze 
 Freie Wähler-Fraktion  2  Sitze 
 SPD-Fraktion    2  Sitze 
 GRÜNE-Fraktion  2  Sitze 
 FDP  0  Sitze 
 S:ALZ  1  Sitz 
 NLL  1  Sitz  

 Insgesamt  10  Sitze 
 
 
Mitglieder   Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
 

1. CDU  Kogel, Susanne 1.  Röckle, Wolfgang  
 
2. CDU  Jeutter, Dirk 2.  Zander, Oliver  
 
  3.  Ludmann, Gabriele  
 
      

3. Freie Wähler Metz, Jutta 1.  Dr. Röckle, Axel  
 
4. Freie Wähler Epple, Martin 2.  Schaal, Wolfgang  
 
  3.  Dr. Pfeiffer, Georg  
 
 

5. SPD  Schüller-Tietze, Elviera 1.  Weiß, Christa  
 
6. SPD  Dr. Beising, Rüdiger 2. Schönleber, Wolfgang  
 
  3.  Pfitzenmaier, Ottmar  
 
  

7. GRÜNE Werbke, Sebastian 1.  Suckut, Birgit  
 

8. Die LINKE Hutter, Gitte  12. Wankmüller, Klaus  
 
  3.  Dr. Murschel, Bernd  
 

8. Die LINKE Hutter, Gitte 
   

9. S:ALZ  Albrecht, Frank 1. Ahlborn, Cordula  
 
  2. Flegl, Dr. Jochen 
   
   

10. Neue Liste Bolay, Matthias 1. Zachert, Rainer  
   
  2.  Prof. Dr. Maurmaier, Dieter  
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Finanz- und Verwaltungsausschuss (Kurzbezeichnung V) 

Mitglieder: gesamt  = 10 Sitze   
  
davon:  CDU-Fraktion 3  Sitze 
 Freie Wähler-Fraktion 2  Sitze 
 SPD-Fraktion 1  Sitz 
 GRÜNE-Fraktion 2  Sitze 
 FDP 1  Sitz 
 S:ALZ 1  Sitz 
 NLL 0  Sitze 

 Insgesamt 10  Sitze 
 
 
Mitglieder   Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
 

1. CDU  Wendel, Willi 1.  Schwarz, Gerhard  
 
2. CDU  Zander, Oliver 2.  Röckle, Wolfgang  
 
3. CDU  Staubach, Elke 3.  Ludmann, Gabriele  
 
  4.  Jeutter, Dirk  
 
 

4. Freie Wähler Dr. Axel Röckle 1.  Metz, Jutta  
 
5. Freie Wähler Dr. Pfeiffer, Georg 2.  Vestner, DieterFrey, Johannes  
 
  3.  Epple, Martin  
 
 

6. SPD  Pfitzenmaier, Ottmar 1.  Weiß, Christa  
 
  2.  Dr. Beising, Rüdiger  
 
 

7. GRÜNE Wankmüller, Klaus 1.  Hutter, Gitte1.  Werbke, Sebastian  
 
8. GRÜNE Widmaier, Birgit 2.  Werbke, Sebastian2. Dr. Murschel, Bernd  
 
  3. Dr. Murschel, Bernd  
 
 

9. FDP  Flegl, Dr. Jochen 1. Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 
 
  2.  Bolay, Matthias  
 

 

10. S:ALZ Ahlborn, Cordula 1. Albrecht, Frank  
 
  2. Zachert, Rainer 
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Besetzung der beratenden Ausschüsse, Beiräte, Kuratorien usw. 

 

Ältestenrat  

Mitglieder: gesamt   121  Sitze  

davon:  CDU-Fraktion 2 Sitze 

 Freie Wähler-Fraktion 2 Sitze 

 SPD-Fraktion 2 Sitze 

 GRÜNE-Fraktion 2 Sitze 
 FDP 1 Sitz 
 S:ALZ 1 Sitz 
 NLL 1 Sitz 
 DIE LINKE 1 Sitz 
 
Mitglieder  Stellvertreter in folgender Reihenfolge 

1. CDU Schwarz, Gerhard  1.  Ludmann, Gabriele  
2. CDU Staubach, Elke  2.  Röckle, Wolfgang  
   3.  Kogel, Susanne  

3. Freie Wähler Dr. Röckle, Axel  1.  Schaal, Wolfgang  
4. Freie Wähler Vestner, DieterMetz, Jutta  2.  Metz, JuttaLanger, Jörg  
   32.  Dr. Pfeiffer, Georg  

5. SPD Weiß, Christa  1.  Dr. Beising, Rüdiger  
6. SPD Pfitzenmaier, Ottmar  2.  Schönleber, Wolfgang  
   3.  Schüller-Tietze, Elviera  

7. GRÜNE Dr. Murschel, Bernd  1.  Wankmüller, Klaus  
8. GRÜNE Widmaier, Birgit  2.  Suckut, Birgit  
   3.  Hutter, Gitte  
 
9. FDP Prof. Dr. Maurmaier, Dieter  1.  Flegl, Dr. Jochen  

10.S:ALZ Albrecht, Frank  1.  Ahlborn, Cordula  

11 NLL Zachert, Rainer  1.  Bolay, Matthias  
 
12 DlE LINKE Hutter, Gitte 
 
 

Kuratorium Volkshochschule 

Mitglieder: gesamt  4 Sitze  

davon:  CDU-Fraktion 1 Sitz 

 Freie Wähler-Fraktion 1 Sitz 

 SPD-Fraktion 1 Sitz 

 GRÜNE-Fraktion 1 Sitz 
 FDP 0 Sitze 
 S:ALZ 0 Sitze 
 NLL 0 Sitze 

  
Mitglieder   Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Kogel, Susanne  1. Ludmann, Gabriele  
2. FWV Dr. Pfeiffer, Georg  1. Langer, Jörg  
3. SPD Schönleber, Wolfgang  1. Dr. Beising, Rüdiger  
4. GRÜNE Suckut, Birgit  1. Werbke, Sebastian  
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Weitere Mitglieder 

5. Herr Landrat Roland Bernhard , Landratsamt Böblingen, Parkstraße 16, 71034 Böblingen 

6. BM Wolfgang Faißt, Rathaus, Postfach 12 40, 71265 Renningen 

7. BM  Susanne WidmaierDieter Hofmann, Rathaus, Postfach 11 61, 71277 Rutesheim 

 

8. BM Thilo Schreiber,Rathaus, , Rathaus, Postfach 11 20, 71261 Weil der Stadt 

9. BM Daniel Töpfer, Rathaus, Postfach 11 03, 71283 Weissach 

 

Beratende Mitglieder 

10. Herr Dr. Painke, Leiter der Volkshochschule Leonberg 

11. Frau OssowskiFrau Alexa Heyder, Leiterin des Amtes für Kultur, Erwachsenenbildung, Sport 
und Stadtmarketing 

 

Leiterinnen der VHS-Zweigstellen in den betreuten Städten und Gemeinden 

12. Karin Volkmar, Hinterriedstraße 22, 71272 Renningen 

13. Carmen Kübler, Röntgenstraße 3, 71277 Rutesheim 

14. Angelika Brombacher, Münklinger Straße 52/1, 71263 Weil der Stadt 

15. Anya Fohmann, Im Birkenweg 11/1, 71287 Weissach 
 

Beirat Jugendmusikschule 
Mitglieder: gesamt 7 Sitze 
davon:  
CDU-Fraktion 1 Sitz 
Freie Wähler-Fraktion 1 Sitz 
SPD-Fraktion 1 Sitz 
GRÜNE-Fraktion 1 Sitz 
FDP 1 Sitz 
S:ALZ 1 Sitz 
NLL 1 Sitz 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Staubach, Elke 1. Kogel, Susanne 
2. Freie Wähler Dr. Pfeiffer, Georg 1. Langer, Jörg 
3. SPD Weiß, Christa 1. Schüller-Tietze, Elviera 
4. GRÜNE Werbke, Sebastian 1. Hutter, Gitte 
5. FDP Flegl, Dr. Jochen 1. Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 
6. S:ALZ Albrecht, Frank 1. Ahlborn, Cordula 
7. NLL Bolay, Matthias 1. Zachert, Rainer 

 
Weitere Mitglieder 

Vertreterin der Jugendmusikschule - hauptamtliche Lehrkräfte 

8. Eva Bernert, Römerstr. 131, 71229 Leonberg 
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Vertreter aus dem Musikleben 

9. Prof. Christian Sikorski, Im Wengert 32/1, 71229 Leonberg  

(Vertreter der freischaffenden Musiklehrer) 

10. Horst-Conrath Johanna, Tunnelstr. 20, 71229 Leonberg 

(Vertreter der Musiklehrer an Leonberger Schulen) 

11. Michael Moroff, Heimerdinger Str. 32, 71229 Leonberg 

(Vertreter der Leonberger Musik- und Gesangvereine) 

 

Vertretung der Elternschaft 

12. Maria Boespflug, Leonberger Str. 3, 71229 Leonberg 

13. Andrea Bruhn, Dornbuschweg 2, 71229 Leonberg 

14. Barbara Hodum, Zwetschgenbaumweg 10, 71287 Weissach 

15. Faranak Peters, Seestraße 123, 71229 LeonbergChristine Schneider, 71229 Leonberg 

 

Vertretung der Schülerschaft 

16. Yvonne Zeusche, Niederhofenstraße 57, 71229 Leonberg 

17. Reinhard Johannes Bubeck, Fliederstr. 2, 71229 Leonberg 
 

 

Schulbeirat 
Mitglieder: gesamt 6 Sitze 

davon:  CDU-Fraktion 2 Sitze 

 Freie Wähler-Fraktion 1 Sitz 

 SPD-Fraktion 1 Sitz 

 GRÜNE-Fraktion 1 Sitz 

 FDP 1 Sitz 
 S:ALZ 0 Sitze 
 NLL 0 Sitze 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Kogel, SusanneStaubach, 

Elke 
1. Zander, Oliver 

2. CDU Jeutter, Dirk 2. Staubach, ElkeKogel, Susanne 
3. Frei Wähler Langer, Jörg 1. Dr. Pfeiffer, Georg 
4. SPD Pfitzenmaier, Ottmar 1. Schönleber, Wolfgang 
5. Die 

LINKEGRÜNE 
Hutter, Gitte Werbke, Se-
bastian 

1. Werbke, SebastianHutter, Gitte 

6. FDP Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 1. Flegl, Dr. Jochen 

 

Weitere Mitglieder 

7. Dr. Andreas Hinz, Gerlinger Str. 4, 71254 Ditzingen 

(evangelisches Dekanatamt)  

8. Thomas Kreis, Berliner Straße 7, 71083 Herrenberg 

(Vertreter der katholischen Kirchengemeinde) 
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Gymnasien 

Albert-Schweitzer-Gymnasium 

9. Schneider, StefanieN.N, Elternbeiratsvorsitzende, Leonberger Str. 28 

10. Nowotzin, Klaus, Schulleiter 

11. Braun, JanaN.N., Schülervertreterin, Heinrich-Längerer-Str. 77, 71229 Leonberg 

 

Johannes-Kepler-Gymnasium 

12. Balden BurthN.N., Kerstin, Elternbeiratsvorsitzende, Silcherstr. 8 

13. Peters, Roman, Schulleiter 

14. Schaible, AlisaN.N., Schülervertreterin, Im Wengert 24 

 

 

Realschulen 

Gerhart-Hauptmann-Realschule 

15. Linke, Ingeborg,N.N., Elternbeiratsvorsitzende, Karlstr. 23 

16. Schwellinger, Christine, Schulleiterin 

17. Dalemann, Maren,N.N., Schülervertreterin, Wengertgasse 5/1 

 

Ostertag-Realschule 

18. Kugler, UteN.N., Elternbeiratsvorsitzende, Seestr. 31, 71229 Leonberg 

19. Barth, Heidrun, Schulleiterin 

20. La lacona PinillaN.N., Lorenzo, Schülervertreter, Blaubeurer Weg 15 

 

 

Grund- und WerkrealschulenGemeinschaftsschule 

August-Lämmle-Schule 

21. Ott, RebeccaN.N., Elternbeiratsvorsitzende, Königsberger Str. 10 

22. Wetterauer, Karl-Heinz, Schulleiter 

23. Bytyqi, LeonN.N., Schülervertreter, Wacholderweg 6, 71229 Leonberg 

  

 

Grundschulen 

 

Schellingschule 

24. Santer, SabineN.N., Elternbeiratsvorsitzende, Bahnhofstr. 47, 71229 Leonberg 

25. Bölz-Hohkamp, Dieter, Schulleiter 

26. Kryezin, LirimN.N., Schülervertreter, Alte Dorfstr. 5/2, 71229 Leonberg-Gebersheim 
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Grundschulen 

Grundschule Höfingen 

27. Geist, AntjeN.N., Elternbeiratsvorsitzende, Pforzheimer Str. 50 

28. Queitsch, Nicola, Schulleiterin 

 
Grundschule Gebersheim 

29. Annette Gerke-BinderN.N., Elternbeiratsvorsitzende, Zollernstr. 12 

30. Zag, Gabriele, Schulleiterin 

 

Grundschule Warmbronn 

31. Bernhard, UteN.N, Elternbeiratsvorsitzende, Glockenturmstr. 10 

32. Wenger, Monika, Schulleiterin kommissarisch 

 

Mörikeschule 

33. Carter, JasnaN.N., Elternbeiratsvorsitzende, Unterer Ezachweg 55 

34. Koch-Savel, Brigitte, Schulleiterin 

 

Sophie-Scholl-Schule 

35. N.N.Zopf, Dr. Waltraud, Elternbeiratsvorsitzende, Römersteiner Weg 21 

36. Hoffmeister, Agnes, Schulleiterin 

 

Spitalschule 

37. Liufeng, SunN.N., Elternbeiratsvorsitzende, Walter-Helmes-Weg 5 

38. Klisa, Walter, Schulleiter 

 

Die Vertreter der Eltern- und Schülerschaft, die jährlich gewählt werden, werden aktuell vom Vor-
sitzenden als Mitglieder eingeladen. 

 

  

Sonderpädagogische Bildungs- und Beratungszentren (SBBZ) 

Pestalozzischule 

39. Wiebke, ErnstN.N., Elternbeiratsvorsitzender, Liebenzeller Weg 9, 71106 Magstatt 

40. Bantlin-Wildt, Beate, Schulleiterin 

41. Di Bari, Davide,N.N. Schülervertreter, Höfinger Str. 6 

 

Die Vertreter der Eltern- und Schülerschaft, die jährlich gewählt werden, werden aktuell vom Vor-
sitzenden als Mitglieder eingeladen. 

 

Geschäftsführender Schulleiterin: Barth, Heidrun, Rektorin der ORS 
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Gesamtelternbeiratsvorsitzende: Balden-BurthN.N., Kerstin, Silcherstr. 8 

 

 

Pferdemarktausschuss 

Mitglieder: gesamt  4 Sitze 

davon:  CDU-Fraktion 1 Sitz 

 Freie Wähler-Fraktion 1 Sitz 

 SPD-Fraktion 1 Sitz 

 GRÜNE-Fraktion 1 Sitz 
 FDP 0 Sitze 
 S:ALZ 0 Sitze 
 NLL 0 Sitze 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Schwarz, Gerhard 1. Wendel, Willi 
2. Freie Wähler Vestner, DieterLanger, 

Jörg 
1. Langer, JörgFrey, Johannes 

3. SPD Schönleber, Wolfgang 1. Schüller-Tietze, Elviera 
4. GRÜNE Widmaier, Birgit 1. Suckut, Birgit 

 

 

Sonstige Mitglieder 

Veterinär   - Dr. Hans-Peter Philippin, Herderstraße 2, 71229 Leonberg 

RFV Leonberg  - Gerhard Ziegler, Paul-Lincke-Weg 9, 71254 Ditzingen 

Sonstige  - Angelika Elser, Attichäckerstr. 16, 74078 Heilbronn-Kirchhausen 

-  
- Dieter Berg, 71229 Leonberg, Kirschenweg 4, 71229 Leonberg 

- Eberhard Umminger, 71229 Leonberg, Scheerwiesenweg 68, 71701 
Schwieberdingen 

- Lothar Mattner, 71229 Leonberg 

 

 

Internationaler Beirat 

Mitglieder: gesamt  7  Sitze  

davon:  CDU-Fraktion 1 Sitz 

 Freie Wähler-Fraktion 1 Sitz 

 SPD-Fraktion 1 Sitz 

 GRÜNE-Fraktion 1 Sitz 

 FDP 1 Sitz 

 NLL 1 Sitz 

 S:ALZ 1 Sitz 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Staubach, Elke 1. Kogel, Susanne 
2. Freie Wähler Epple, Martin 1. Dr. Röckle, Axel 
3. SPD Schüller-Tietze, Elviera 1. Weiß, Christa 
4. GRÜNE Suckut, Birgit 1. Dr. Murschel, Bernd 
5. FDP Flegl, Dr. Jochen 1. Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 
6. S:ALZ Ahlborn, Cordula 1. Albrecht, Frank 
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7. NLL Zachert, Rainer 1. Bolay, Matthias 

 
Weitere Mitglieder 

8. Nader Estedadi Shad, Neuköllner Str. 2 

9. Georg Bayindir, Fiechtestr. 4  

10. Dr. Elena Hansson, Hoffmannstr. 44 

11. Christos Charissis, Hoffmannstraße 61 

12. Ljuba Benkovic, Lobensteiner Str. 1 

13. Yunus Emre Mizrap, Bismarckstr. 30 

14. Ensa Serafia, Neue Ramtelstr. 30/20 

15. Karim Yaiser, Finkenweg 4/1 

16. Dr. Yusuf Shoaib, Höfingen, Schillerstraße 35 

17. Hadije Zeka, Karlsbader Straße 5 

 

 

 

 

 

 

 

 

Agenda-Forum 
Mitglieder: je 1 Vertreter/Vertreterin jeder Gruppierung des Gemeinderats  

davon:  CDU-Fraktion 1  Sitz 

 Freie Wähler-Fraktion 1  Sitz 

 SPD-Fraktion 1  Sitz 

 GRÜNE-Fraktion 1  Sitz 

 FDP 1  Sitz 

 S:ALZ 1  Sitz 

 NLL 1  Sitz 
 
 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Zander, Oliver 1. Röckle, Wolfgang 
2. Freie Wähler Metz, Jutta 1. Epple, Martin 
3. SPD Dr. Beising, Rüdiger 1. Schüller-Tietze, Elviera 
4. GRÜNE Wankmüller, Klaus 1. Dr. Murschel, Bernd 
5. FDP Flegl, Dr. Jochen 1. Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 
6. S:ALZ Albrecht, Frank 1. Ahlborn, Cordula 
7. NLL Zachert, Rainer 1. Bolay, Matthias 

 

 

Gutachterausschuss 
Als Vorsitzende:  Axel Mack 

1. Stellvertreter     Siegfried Schneider 

2. Stellvertreter   Kevin Vossler bis 1.06.2018 

TOP 5 Ö
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Als Gutachter:  Gabriele Ludmann 

Udo Grassmeyer 

Jörg Langer 

Dr. Bernd Murschel 

Ottmar Pfitzenmaier 

Martin Mayerle 

Karsten Winter 

Werner Gloss 

Achim EberleSabine Gutekunst, Finanzamt 

 

 

 

Kommision für nachhaltige Mobilität  

Mitglieder: gesamt  7 Sitze  

davon:  CDU-Fraktion 1  Sitz  

 Freie Wähler-Fraktion 1  Sitz 

 SPD-Fraktion 1  Sitz 

 GRÜNE-Fraktion 1  Sitz 

 FDP 1  Sitz 

 S:ALZ 1  Sitz 

 NLL 1  Sitz 
 
Vorsitzender:  Oberbürgermeister Martin G. Kaufmann  
Stellvertreter: Bürgermeister Klaus Brenner 
 
Nr. Mitglieder Nr. Stellvertreter in folgender Reihenfolge 
1. CDU Röckle, Wolfgang 1. Wendel, Willi 
2. Freie Wähler Vestner, DieterFrey, Jo-

hannes 
1. Schaal, Wolfgang 

3. SPD Weiß, Christa 1. Dr. Beising, Rüdiger 
4. GRÜNE Werbke, Sebastian 1. Wankmüller, Klaus 
5. FDP Prof. Dr. Maurmaier, Dieter 1. Flegl, Dr. Jochen 
6. S:ALZ Ahlborn, Cordula 1. Albrecht, Frank 
7. NLL Zachert, Rainer 1. Bolay, Matthias 

Die Mitglieder der Kommission für nachhaltige Mobilität beschränken sich auf den Vorsitzenden, 
den Oberbürgermeister oder einen Dezernenten, und vom Gemeinderat je einen Vertreter pro 
Fraktion und Gruppierung. Stellvertreter werden nominiert, Fallbezogen werden fachkundige Per-
sonen zur Beratung hinzugezogen. 

 
Weitere Mitglieder 

Klaus Brenner, Bürgermeister, Vorsitzender 

Rektorin Heidrun Barth, Ostertag-Realschule, Leonberg 

Reinhard Siegfarth, Wiesensteiger Straße 1, 71229 Leonberg, Vertreterin: Gudrun Sach,  

Lobensteiner Str. 2 

Irmgard Meurer, Hechinger Str. 20, 71229 Leonberg, Vertreter: Renate Wohlbold 

Dr. Ulrich Vonderheid, Erster Bürgermeister  
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Peter Mauch, Leiter des Planungsamtes 

Erhard Wieland, Planungsamt 

Jürgen Beck, Leiter des Ordnungsamtes 

Tanja Mannes, Ordnungsamt 

Jens Schneider, Ordnungsamt 

 

 

Projektforum „Stadtumbau Leonberg“derzeit nicht besetzt, Stand: 31.7.14 

 

 

Mitglieder der Stadt Leonberg im  

Aufsichtsrat der Pflegeverbund Strohgäu-Glems gGmbH 

 

Mitglied des Aufsichtsrats Herr Dr. Ulrich Vonderheid, Erster Bürgermeister, Leonberg 

 
Stellvertreter Herr Bernhard Schuler, Oberbürgermeister Martin G. Kaufmann, Leonberg 
 

 Mitglied Stellvertreter 

CDU Staubach, Elke Kogel, Susanne 

FWV Metz, Jutta Epple, Martin 

SPD Pfitzenmaier, Ottmar Weiß, Christa 

Grüne Werbke, Sebastian Wankmüller, Klaus 

 
 
 
 
 
 

Mitglieder der Stadt Leonberg im Aufsichtsrat der LEO Energie GmbH & Co. KG  

Geschäftsführer 

 

 

 

 

 

 

Aufsichtsrat 

Kaufm. Geschäftsführer EBM Dr. Ulrich Vonderheid Belforter Platz 1 

Techn. Geschäftsführer Katja Kägebein EnBW Energie Baden-
Württemberg AG 
Schelmenwasenstr. 15 
70567 Stuttgart 

Formatiert: Schriftartfarbe:
Automatisch

TOP 5 Ö



0003 0003 
 

 

 Seite 13 

 
 
 

Vorsitzender 
Stellvertreter 

OB Oberbürgermeister Martin G. 
KaufmannBernhard Schuler 
BM  Klaus Brenner, 
Bürgermeister 

Belforter Platz 1 
Belforter Platz 1 
 

Stellv. Vorsitzender Dr. Christoph Müller Netze BW GmbH 
Schelmenwasenstr. 15 
70567 Stuttgart 

Mitglied 
Stellvertreter 

Michael Moroff (CDU) 
Wolfgang Röckle (CDU) 

 

Mitglied 
Stellvertreter 

Dr. Axel Röckle (FWV) 
Dr. Georg Pfeiffer (FWV 

 

Mitglied 
Stellvertreter 

Klaus Wankmüller (Die Grünen) 
Dr. Bernd Murschel (Die Grünen) 

 

Mitglied 
Stellvertreter 

Dr. Rüdiger Beising (SPD) 
Christa Weiß (SPD) 
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2018/071
öffentlich

Dezernat A
Personalabteilung
 

Planungsamt
Hauptamt

Bezugsvorlagen:
2018-034

Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine Ö / N

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 09.05.2018 Ö
Gemeinderat (Entscheidung) 15.05.2018 Ö

Schaffung einer Stelle "Verkehrsplaner/in" im Planungsamt im 
Stellenplan 2018 - 
Zuwendung des Landes im Rahmen der Luftreinhaltung in 
Kommunen

Beschlussvorschlag

Für das Stadtplanungsamt wird im Stellenplan 2018 eine zusätzliche Stelle zur Umsetzung 
von Maßnahmen aus dem Fond „Nachhaltige Mobilität für die Stadt“ vorerst befristet auf vier 
Jahre geschaffen.

Zusammenfassung des Sachverhalts

Wie in der Sitzung am 27. Februar 2018 durch den Gemeinderat beauftragt, wurde vom 
Stadtplanungsamt ein Antrag auf Förderung von Personalkosten zur Luftreinhaltung in 
Kommunen mit Grenzwertüberschreitungen beim Verkehrsministerium des Landes Baden-
Württemberg gestellt.

Am 23. März 2018 ging der Zuwendungsbescheid ein.

Die Zuwendung in Höhe einer Festbetragsfinanzierung von 124.000 € für insgesamt vier 
Jahre wurde bewilligt. Sie ist zweckgebunden und wird nur dann gewährt, wenn eine 
zusätzliche Personalstelle bis spätestens 30. September 2018 für einen Zeitraum von 
mindestens vier Jahren besetzt wird.

Diese Stelle ist im Stellenplan 2018 auszuweisen.

Ziele der Maßnahme

Die/der künftige Stelleninhaber/in soll im Bereich der nachhaltigen Mobilität und 
Luftreinhaltung, insbesondere bei der Fördermittelaquise aus dem Fond „Nachhaltigkeit und 
Mobilität für die Stadt“ des Bundes unterstützen.

Ziel des Projektes ist die Verbesserung der Luftqualität der Stadt.

TOP 6 Ö
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Sachverhalt/Sachstand

Auf Vorlage 2018/034 wird verwiesen.

Weiteres Vorgehen

Ausweisung der befristeten Stelle durch den Gemeinderat.
Ausschreibung einer Stelle „Verkehrsplaner/in für die Umsetzung des Masterplans 
Luftreinhaltung“. 
Besetzung der Stelle zum nächst möglichen Termin.

Alternativen zum Beschlussvorschlag

Verzicht auf die Stelle mit der Folge, dass die Zuwendung nicht in Anspruch genommen 
werden kann.

Finanzierungsübersicht

Kontierung Jahr verfügbares Budget Finanzbedarf Bemerkung

Personalkosten für 3 Monate in 
2018

2018 Ca. 20.000 Die Förderung deckt die 
Hälfte der Personalkosten

Personalkosten ab 2019 
jährlich

2019 Ca. 70.000 Die Förderung deckt die 
Hälfte der Personalkosten

Klaus Brenner
Bürgermeister

Dr. Ulrich Vonderheid
Erster Bürgermeister

Martin G. Kaufmann 
Oberbürgermeister

Anlage/n

Keine
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2018/074
öffentlich

Dezernat A
Personalabteilung
 

Planungsamt
Hauptamt

Bezugsvorlagen:

Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine Ö / N

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Entscheidung) 09.05.2018 Ö

Genehmigung der Ausschreibung einer Stelle "Verkehrsplaner/in"

Beschlussvorschlag

Der Ausschreibung und Besetzung der Stelle „Verkehrsplaner/in“ zur Nachfolgeregelung 
zum nächst möglichen Zeitpunkt wird zugestimmt.

Zusammenfassung des Sachverhalts

Herr Wieland hat angekündigt wegen Rentenbezugs zum Jahresbeginn 2020 aus dem seit 
1979 bestehenden Beschäftigungsverhältnis auszuscheiden. 

Angesichts der umfangreichen Aufgaben im Bereich der Verkehrsplanung sollte die Stelle 
nicht unbesetzt bleiben. Zur Gestaltung des Wissenstransfers ist eine überlappende 
Nachbesetzung dringend angestrebt.

Durch den angespannten Arbeitsmarkt und die daraus resultierenden großen 
Schwierigkeiten in diesem Fachbereich qualifiziertes Fachpersonal zu gewinnen, muss nach 
den derzeitigen Erfahrungen damit gerechnet werden, dass mehrfach ausgeschrieben 
werden muss. 

Da es Ziel ist, eine erfahrene Fachkraft zu gewinnen, muss auch mit längeren 
Kündigungsfristen von in Frage kommenden Bewerberinnen/Bewerbern gerechnet werden. 

Ziele der Maßnahme

Sicherstellung der ordnungsgemäßen Aufgabenerfüllung in einem Fachbereich in dem durch 
sehr knappe Personalressourcen eine Vertretung nur über kurze Zeiträume möglich ist. 
Durch überlappende Nachbesetzung soll der Wissenstransfer einer komplexen und 
umfangreichen Struktur im gesamten Stadtgebiet (Verkehrssteuerung/Verkehrsrechner 
/Verkehrsanlagen) sichergestellt werden.

Alternativen zum Beschlussvorschlag

Ausschreibung erst im Jahr 2019 mit dem Risiko, dass keine entsprechende Nachbesetzung 
erfolgen kann. Dadurch wären die dargestellten Ziele nicht erreichbar.
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Finanzierungsübersicht

Im für das Planungsamt besten Fall entstehen zusätzliche Personalkosten im Jahr 2019 in 
Höhe von ca. 70.000 €. Durch die lange Vakanz mehrerer Stellen im Planungsamt werden 
diese Kosten im Jahr 2018 unfreiwillig eingespart.

Klaus Brenner
Bürgermeister

Dr. Ulrich Vonderheid
Erster Bürgermeister

Martin G. Kaufmann 
Oberbürgermeister

Anlage/n

1 Planungsamt-Verkehrsplaner

TOP 6.1 Ö



 
 
 
Die Große Kreisstadt Leonberg (ca. 48.000 Einwohner) liegt in unmittelbarer Nachbarschaft zur Landes-
hauptstadt Stuttgart und im Herzen der wirtschaftlich prosperierenden Region Stuttgart. Leonberg be-
zieht seinen Reiz aus dem Miteinander von historisch gewachsener Altstadt und modern gestalteten 
Stadtquartieren. Die Stadt verfügt über eine hervorragende soziale und kulturelle Infrastruktur, über sehr 
gute Einkaufsmöglichkeiten und ein attraktives Erholungs- und Freizeitangebot.  
 
Aus dem unmittelbaren Spannungsfeld nationaler und internationaler Verkehrsachsen resultieren auch 
Umweltprobleme (Lärm, Schadstoffe etc.), deren Bewältigung u.a. die Umsetzung nachhaltiger und mo-
derner Mobilitätskonzepte erfordern.  
 
Im Zuge einer Umstrukturierung suchen wir für unser Team des Stadtplanungsamtes zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt eine/n  
 

Verkehrsplaner/in (Vollzeit) 
 
Ihre Aufgaben: 

- Kommunale Verkehrsplanung für alle Verkehrsarten unter Berücksichtigung stadträumlicher 
Rahmenbedingungen und Umweltwirkungen 

- Weiterentwicklung des Mobilitätskonzeptes 
- Verkehrstechnik, Optimierung der Verkehrslenkung/ -steuerung 
- Projektsteuerung von Verkehrsplanungen 
- Entwurf von Verkehrsanlagen, Steuerung externer Fachbüros 
- Vertretung städtischer Belange bei Verkehrsplanungen Dritter 
- Kommunikation und Bürgerbeteiligung 
- Präsentation von Planungen in den kommunalen Gremien 

 
 
Ihr Profil : 

- Ein abgeschlossenes Hochschulstudium des Ingenieurwesens im Bereich Verkehr  
mit Kenntnissen aus den o.g. Themenfeldern 

- berufliche Erfahrungen im Aufgabenbereich 
- selbstständiges, zielgerichtetes und interdisziplinäres Arbeiten  
- Verhandlungsgeschick und gute kommunikative Fähigkeiten 
- Durchsetzungsvermögen und Einsatzbereitschaft 
- Teamfähigkeit und ein hohes Maß an Flexibilität  
- praktische Erfahrungen im kommunalen Tiefbau sind von Vorteil 

 
Unser Angebot: 

- Eine interessante, abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Aufgabe in einem engagierten, 
interdisziplinären Team 

- intensive Einarbeitung in die jeweiligen Aufgabenbereiche 
- ein topmodernes Arbeitsumfeld in unserem Rathausneubau 
- eine Vergütung je nach Qualifikation und Kenntnissen in Entgeltgruppe bis EG 11 TVöD 
- die Möglichkeit des Dienstradleasing im Rahmen der Entgeltumwandlung  

- gesundheitsfördernde Maßnahmen 

- sehr gute Möglichkeiten zur Fortbildung 

- die betriebliche Altersversorgung des öffentlichen Dienstes 

 

Für weitere Informationen und Fragen zum Aufgabengebiet steht Ihnen der Leiter des Stadtplanungsam-

tes, Herr Geissel, Telefon 07152- 990-3400 oder in Personalangelegenheiten Frau Gebhardt, Telefon 

07152-990-1110, gerne zur Verfügung. 

Bitte bewerben Sie sich bis jkljkjkhjk über das Online- Bewerberportal klfklsdklfjsok 
  

TOP 6.1 Ö





2018/076
öffentlich

Dezernat A
Personalabteilung
 

Hauptamt

Bezugsvorlagen:

Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine Ö / N

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 09.05.2018 Ö
Gemeinderat (Entscheidung) 15.05.2018 Ö

Gewährung eines ÖPNV-Fahrtkostenzuschusses für Beschäftigte 
und Beamte der Stadt

Beschlussvorschlag

Beschäftigte und Beamte der Stadt und der Eigenbetriebe erhalten ab 1. Juli 2018 einen 
Fahrkostenzuschuss in Höhe von 75% der nachgewiesenen Aufwendungen, wenn sie zur 
Fahrt zwischen Wohnort und Arbeitsstelle den öffentlichen Nahverkehr nutzen.

Der freiwillige Zuschuss wird auf maximal 80,- € monatlich begrenzt. 

Als freiwillige soziale Leistung ist der Zuschuss stets widerruflich. Ein dauerhafter Rechtsan-
spruch entsteht nicht.

Es werden überplanmäßige Aufwendungen im Jahr 2018 in Höhe von ca. 8.000 € bewilligt. 

Zusammenfassung des Sachverhalts

Die Stadt Leonberg bietet Beschäftigten, die den öffentlichen Nahverkehr nutzen, bislang 
das Firmenticket des Verkehrsverbund Stuttgart (VVS) an. VVS-Nutzer fahren 12 Monate 
zum Preis von 9 Monaten. Dieses Firmenticket muss für ein volles Jahr erworben werden, 
um die Rabattierung zu erhalten.

Das Firmenticket wird von der Stadt bisher nicht bezuschusst. Das Angebot nahmen im Jahr 
2018 lediglich 20 Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der Stadt in Anspruch.

Um mehr Beschäftigte zum Umstieg auf ÖPNV und Fahrrad zu motivieren, Schlägt die Ver-
waltung vor, künftig einen flexibleren ÖPNV-Zuschuss als freiwillige Leistung zu gewähren. 

Eine interkommunale Umfrage hat ergeben, dass die Landratsämter Böblingen, Ludwigsburg 
und Esslingen den Beschäftigten einen 75%igen Zuschuss auf Firmentickets, mit einer De-
ckelung auf 80 € monatlich gewähren. 

Die Verwaltung schlägt vor, sich an dieser Regelung zu orientieren. Es sollen jedoch auch 
Monatskarten bezuschusst werden, um durch ein möglichst flexibles Angebot die Bereit-
schaft der Beschäftigten, auf den ÖPNV umzusteigen, zu fördern. Diese Regelung wird auch 
vom Personalrat unterstützt.
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Es wird damit gerechnet, dass der Anteil der Beschäftigten, die den öffentlichen Personen-
nahverkehr nutzen, sich durch einen attraktiven ÖPNV-Zuschuss mittelfristig etwa verdop-
peln wird. 

Ziele der Maßnahme

- Beitrag zur Luftreinhaltung
- Reduzierung des innerstädtischen Verkehrsaufkommens
- Steigerung der Attraktivität der Stadt als Arbeitgeber

Sachverhalt/Sachstand

Als Beitrag zur Luftreinhaltung und zur Reduzierung des innerstädtischen Verkehrsaufkom-
mens ist es erstrebenswert, dass möglichst viele städtische Beschäftigte mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln oder mit dem Fahrrad zur Arbeit fahren. Hierzu kann ein attraktiver, flexibler 
Fahrtkostenzuschuss einen Anreiz bieten. 

Das neue Dienstradleasing im Rahmen der Entgeltumwandlung wird Beschäftigte haupt-
sächlich im Sommer zum Umstieg auf das Fahrrad animieren. Ein flexibler ÖPNV-Zuschuss 
ermöglicht z. B. in den Wintermonaten auf den ÖPNV umzusteigen. Das Firmenticket, das 
nur jährlich gebucht werden kann, ist hier nicht attraktiv genug.

Um die wechselweise Nutzung von Fahrrad und ÖPNV oder auch die partielle ÖPNV-Nut-
zung in einigen Monaten zu fördern und dadurch einen Anreiz zum kompletten Verzicht auf 
das Auto zu schaffen, wird eine Förderung von Jahres- und Monatskarten vorgeschlagen. 
Die Schwelle zum Umstieg soll möglichst niedrig gehalten werden.

Die Personalgewinnung gestaltet sich seit einiger Zeit äußerst schwierig. Die Konkurrenz um 
geeignetes Personal ist im Ballungsraum besonders groß. Es zeigt sich, dass etliche Arbeit-
geber des öffentlichen Dienstes ihre Attraktivität durch die Gewährung von großzügigen ÖP-
NV-Zuschüssen hervorheben.

Leonberg kann sich als Arbeitgeberin derzeit nicht entsprechend positionieren. Dies stellt 
einen Nachteil im Wettbewerb um Bewerberinnen und Bewerber dar. 

Durch Gewährung eines ÖPNV-Zuschusses erhofft sich die Verwaltung, dass die Stadt für 
potentielle Bewerberinnen und Bewerber an Attraktivität gewinnt und auch die vorhandenen 
Beschäftigten durch diese Maßnahme stärker an die Stadt als Arbeitgeberin gebunden wer-
den.

Die Recherche im Umfeld zeigte, dass die Landkreise ihren Beschäftigten momentan die at-
traktivste Förderung gewähren. Dort erhalten Beschäftigte 75 % der Kosten eines Firmenti-
ckets gedeckelt auf 80,- € monatlich. Die Umlandkommunen gewähren derzeit noch niedri-
gere Zuschüsse, einige davon erklärten jedoch, dass auch dort derzeit eine Erhöhung vorge-
sehen ist.

Für die Beamtinnen und Beamte handelt es sich bei dem zweckgebundenen Zuschuss be-
soldungsrechtlich um einen teilweisen Fahrkostenersatz nach § 77 Landesbesoldungsgeset-
zes Baden-Württemberg. 

Für die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer handelt es sich um eine übertarifliche Zulage, 
für die ein Beschluss des Gemeinderates erforderlich ist. 

Alternativen zum Beschlussvorschlag:

Gewährung eines niedrigeren Zuschusses.

Keine Zuschussgewährung.
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Finanzierungsübersicht

Kontierung Jahr verfügbares Budget Finanzbedarf Bemerkung

44110000 2018 8.000,- €
2019 30.000,- €

Klaus Brenner
Bürgermeister

Dr. Ulrich Vonderheid
Erster Bürgermeister

Martin G. Kaufmann 
Oberbürgermeister

Anlage/n

1 Anlage DS 2018-076

TOP 7 Ö



Stand April 2018
Darstellung auf der Basis der Nutzer des Firmenticket April 2018

Firmenticket (Jahresticket) ohne Zuschuss Zuschuss

Anzahl Zonen jährliche Kosten monatliche Abo-Rate 75% mtl./Pers.  ZuschussAnzahl Nutzer jetzt Summe mtl.
1 Zone 642,00 € 53,52 € 40,14 40,14 7 280,98 €
2 Zonen 822,00 € 68,48 € 51,36 51,36 7 359,52 €
3 Zonen 1.094,00 € 91,20 € 68,4 68,4 0
4 Zonen 1.359,00 € 113,21 € 84,9 80 4 320,00 €
5 Zonen 1.587,00 € 132,21 € 99,12 80 1 80,00 €
6 Zonen 1.862,00 € 155,17 € 116,38 80 0
7 Zonen und mehr 2.100,00 € 174,96 € 131,22 80 1 80,00 €

Kosten monatlich 1.120,50 €
Kosten jährlich 13.446,00 €
für 2018 die Hälfte ca. 8.000 €

Wie das Monatsticket voraussichtlich genutzt werden wird, läßt sich derzeit nicht verlässlich schätzen.

Monatsticket "Jedermann" monatlicher Zuschuss
Anzahl Zonen monatliche Kosten 75% begrenzt auf 80 €
1 Zone 67,60 € 50,70 €
2 Zonen 86,50 € 64,90 €
3 Zonen 115,20 € 80,00 €
4 Zonen 143,00 € 80,00 €
5 Zonen 167,00 € 80,00 €
6 Zonen 196,00 € 80,00 €
7 Zonen und mehr 221,00 € 80,00 €
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2018/073
öffentlich

Dezernat B
Kämmerei
 Bezugsvorlagen:

Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine Ö / N

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 09.05.2018 Ö
Gemeinderat (Entscheidung) 15.05.2018 Ö

Rückübertragung Bürgerplatz in das städtische Vermögen

Beschlussvorschlag

1. Die Verwaltung wird ermächtigt, den Bürgerplatz aus dem Betriebsvermögen des 
„Eigenbetriebs Stadthalle Leonberg“ in das städtische Vermögen zu übertragen.

2. Vor der Übertragung sind alle erforderlichen finanz-, steuer- und baurechtlichen 
Prüfungen durchzuführen und dem Gemeinderat zur Kenntnis vorzulegen.

Zusammenfassung des Sachverhalts

Der Bürgerplatz vor der Stadthalle gehört zum Betriebsvermögen des „Eigenbetriebs 
Stadthalle Leonberg“. Die Verwaltung wurde vom Finanz- und Verwaltungsausschuss 
beauftragt, eine Neugestaltung des Platzes vorzulegen. Voraussetzung für die Umsetzung 
der Neugestaltung ist eine Übertragung in das städtische Vermögen. Vorab sind noch
finanz-, steuer- und baurechtliche Fragestellungen zu klären.

Ziele der Maßnahme

Attraktivierung durch eine Neugestaltung und künftige Pflege des Bürgerplatzes durch die 
Stadtverwaltung.

Sachverhalt/Sachstand

Der Bürgerplatz vor der Stadthalle wurde im Jahr 1984 im Rahmen der Ausstattung des 
„Eigenbetriebs Stadthalle Leonberg“ in das Betriebsvermögen übertragen.

Das Grundstück Flst.Nr. 277/22 hat eine Fläche von 2.200 m². Rund 1.776 m² betreffen den 
Bürgerplatz. Alle dem Betriebsvermögen zugeordneten Grundstücke werden im 
Anlagevermögen gemeinsam mit einer Fläche von 12.548 m² und einem Wert von 
657.292 EUR geführt. Die im Gesamtwert enthaltenen Flächen sind mit unterschiedlichen 
Einzelwerten anzusetzen wodurch sich der Wert für den Bürgerplatz nicht direkt ermitteln 
lässt.

Auf Grund Beschluss des Finanz- und Verwaltungsausschusses vom 07.07.2016 soll eine 
Drucksache zur Neugestaltung vorgelegt werden. Planung und Umsetzung der 
Neugestaltung wird vom Baudezernat der Stadtverwaltung durchgeführt. Dafür erforderlich 
ist die Rückübertragung in das Vermögen der Stadt Leonberg.
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Die Verwaltung soll nun grundsätzlich dazu beauftragt werden, die Übertragung 
vorzubereiten und durchzuführen. Hierzu sind die Flächen zu ermitteln und dabei die 
baurechtlichen Bestimmungen zu beachten. Danach kann eine finanzielle Bewertung der 
Flächen erfolgen. 

Der „Eigenbetrieb Stadthalle Leonberg“ stellt einen Betrieb gewerblicher Art dar. Wird aus 
einem solchen Betrieb Vermögen in den Hoheitsbereich der Stadt überführt, kann 
Kapitalertragsteuer entstehen. Dies ist nach der Vermögensbewertung ebenfalls zu prüfen.

Weiteres Vorgehen

 Ermittlung der Flächenanteile, die in das städtische Vermögen zurückübertragen werden 
und deren Wert.

 Prüfung der steuerlichen und baurechtlichen Fragestellungen
 Kenntnisgabe der Ergebnisse und gegebenenfalls Beschluss bei Überschreiten der 

Zuständigkeitsgrenzen.
 Übertragung zum 01.07.2018

Alternativen zum Beschlussvorschlag

Verbleib des Bürgerplatzes im Betriebsvermögen des „Eigenbetriebs Stadthalle Leonberg“.

Finanzielle Auswirkung

Nach einer ersten Einschätzung liegt der Vermögenswert des Bürgerplatzes bei ca. 50.000 
EUR, sofern die ursprünglichen Werte aus dem Jahr 1984 angesetzt werden können. Die 
Höhe möglicher steuerlicher Auswirkungen ist aktuell nicht bezifferbar.

Klaus Brenner
Bürgermeister

Dr. Ulrich Vonderheid
Erster Bürgermeister

Martin G. Kaufmann 
Oberbürgermeister

Anlage/n

1 Lageplan Bürgerplatz
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2018/075
öffentlich

Dezernat A
Rechnungsprüfungsamt
 

Oberbürgermeister
Amt für Kultur, 
Erwachsenenbildung, Sport und 
Stadtmarketing
Kämmerei
Stadthalle

Bezugsvorlagen:

Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine Ö / N

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 09.05.2018 Ö
Gemeinderat (Entscheidung) 15.05.2018 Ö

Jahresabschluss Eigenbetrieb Stadthalle 2016

Beschlussvorschlag

 
1. Der Gemeinderat nimmt Kenntnis vom Schlussbericht des Rechnungsprüfungsamtes über 
die örtliche Prüfung des Jahresabschlusses 2016 des Eigenbetriebes Stadthalle Leonberg
 
2. Der Gemeinderat stellt den Jahresabschluss 2016 des Eigenbetriebes Stadthalle 
Leonberg wie folgt fest:
 
Bilanzsumme                                                                                             3.345.407,01 €
davon entfallen auf der Aktivseite auf
-das Anlagevermögen                                                                                3.147.077,84 €
-das Umlaufvermögen                                                                                   187.290,04 €
-die Rechnungsabgrenzungsposten                                                                11.039,13 €
 
davon entfallen auf der Passivseite auf
-das Eigenkapital                                                                                        1.874.155,64 €
-die Rückstellungen                                                                                         45.520,00 €
-die Verbindlichkeiten                                                                                 1.425.731,37 €
 
Jahresverlust                                                                                                 780.653,55 €
Summe der 
Erträge                                                                                                           504.354,87 €
Summe der 
Aufwendungen                                                                                            1.285.008,42 €
 
Behandlung des Verlustes
 
Der Jahresverlust i.H.v. 780.653,55 € wird wie folgt behandelt:
a) Betriebsverlust = Ausgleich aus dem Haushalt der Stadt                          599.925,55 €
b) Jahresverlust aus Abschreibungen = Entnahme aus der Rücklage          180.728,00 €
 
3. Der Gemeinderat erteilt der Betriebsleitung Entlastung für das Geschäftsjahr 2016. 
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Zusammenfassung des Sachverhalts

Der Jahresabschluss 2016 des Eigenbetriebes Stadthalle Leonberg wurde durch das 
Rechnungsprüfungsamt geprüft und bestätigt. 

Ziele der Maßnahme

Gewährleistung der Ordnungsmäßigkeit der Buchführung und Geschäftsführung des 
Eigenbetriebes Stadthalle Leonberg und Entlastung der Betriebsleitung.

Sachverhalt/Sachstand

Der Sachverhalt ist dem Bericht des Jahresabschlusses 2016 ds Eigenbetriebes Stadthalle 
Leonberg zu entnehmen. Dieser ist als Anlage beigefügt.

Weiteres Vorgehen

Nach dem Beschluss des Gemeinderats ist der Jahresabschluss öffentlich bekannt zu 
machen.

Alternativen zum Beschlussvorschlag

Keine. 
 

Finanzierungsübersicht

Klaus Brenner
Bürgermeister

Dr. Ulrich Vonderheid
Erster Bürgermeister

Martin G. Kaufmann 
Oberbürgermeister

Anlage/n

1 Bericht über die örtliche Prüfung des Jahresabschlusses 2016 des 
Eigenbetriebes Stadthalle Leonberg

2 Jahresabschluss 2016 des Eigenbetriebes Stadthalle Leonberg
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1.  Vorbemerkungen 
 
1.1  Unternehmensform, Rechtsgrundlagen 
 
Die Stadthalle Leonberg wird als Eigenbetrieb nach dem Eigenbetriebsgesetz (EigBG), der Eigen-
betriebsverordnung (EigBVO) und der vom Gemeinderat beschlossenen Betriebssatzung geführt. 
 
Der Eigenbetrieb hat die Aufgabe, die Stadthalle Leonberg zu verwalten und zu betreiben und die 
damit verbundenen Veranstaltungen zu organisieren und durchzuführen.  
 
1.2  Abwicklung des Vorjahres 
 
Der Schlussbericht über die örtliche Prüfung für das Wirtschaftsjahr 2015 wurde am 22.11.2016 im 
Gemeinderat beraten. Gleichzeitig wurde der Jahresabschluss festgestellt. Der Beschluss über die 
Feststellung des Jahresabschlusses ist gemäß § 16 Abs. 4 EigBG öffentlich bekanntzugeben und 
an 7 Tagen öffentlich auszulegen. Die öffentliche Bekanntmachung und die öffentliche Auslegung 
des Jahresabschlusses 2015 wurde im Berichtsjahr versäumt und wurde im Amtsblatt Nr. 16 vom 
25.04.2018 nachgeholt.  

 
1.3  Örtliche Prüfung  
 
1.3.1 Prüfungsauftrag 
 
Das Rechnungsprüfungsamt (RPA) hat nach § 16 Abs. 2 EigBG i.V.m. § 111 Gemeindeordnung 
(GemO) und § 9 Gemeindeprüfungsordnung (GemPrO) die Jahresabschlüsse der Eigenbetriebe 
vor der Feststellung durch den Gemeinderat aufgrund der Unterlagen der Gemeinde und der Ei-
genbetriebe in entsprechender Anwendung des § 110 Abs.1 GemO sachlich, rechnerisch und 
förmlich zu prüfen. 
 
Das RPA prüft demzufolge, ob 
 
 bei den Einnahmen und Ausgaben und bei der Vermögensverwaltung nach dem Gesetz und 

den bestehenden Vorschriften verfahren worden ist, 
 die einzelnen Rechnungsbeträge sachlich und rechnerisch in vorschriftsmäßiger Weise be-

gründet und belegt worden sind, 
 der Wirtschaftsplan eingehalten worden ist und  
 das Vermögen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind. 
 
Ausser der Prüfung des Jahresabschlusses obliegt dem RPA 
 
 die laufende Prüfung der Kassenvorgänge zur Vorbereitung der Prüfung des Jahresab-

schlusses (§ 112 Abs. 1 Nr. 1 GemO), 
 die Kassenüberwachung, insbesondere die Vornahme der Kassenprüfungen bei den Kassen 

des Eigenbetriebs (§ 112 Abs. 1 Nr. 2 GemO), 
 die Prüfung des Nachweises der Vorräte und der Vermögensbestände (§ 112 Abs. 1 Nr. 3 

GemO). 
 
1.3.2 Prüfungsdurchführung  
 
Nach § 16 Abs. 2 EigBG ist der Jahresabschluss und der Lagebericht innerhalb von 6 Monaten 
nach Ablauf des Wirtschaftsjahres aufzustellen und dem Oberbürgermeister vorzulegen. Dieser 
leitet diese Unterlagen unverzüglich dem RPA zur örtlichen Prüfung zu. Der Jahresabschluss ist 
nach dem Abschluss der örtlichen Prüfung innerhalb eines Jahres nach Ende des Wirtschaftsjah-
res vom Gemeinderat festzustellen. 
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Der Jahresabschluss wurde gemäß den Bestimmungen des EigBG und der EigBVO fristgerecht 
beurkundet. Die Beurkundung erfolgte am 28.06.2017. Der Jahresabschluss ist mit den Bu-
chungsunterlagen am 12.07.2017 beim RPA eingegangen und besteht nach § 16 Abs. 1 EigBG 
aus der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung und dem Anhang. In die Prüfung wird auch der 
Lagebericht mit einbezogen. 
 
Die Prüfung ist innerhalb von 4 Monaten nach Aufstellung der Jahresabschlüsse durchzuführen (§ 
111 Abs. 1 GemO). 
 
1.4  Überörtliche Prüfung 
 
Die Gemeindeprüfungsanstalt Baden-Württemberg (GPA) hat die Wirtschaftsführung und das 
Rechnungswesen des Eigenbetriebs „Stadthalle Leonberg“ in den Wirtschaftsjahren 2009 bis 2012 
im Zeitraum von September bis November 2014 geprüft. Der Prüfbericht der Gemeindeprüfungs-
anstalt vom 17.03.2015 liegt vor. Vom Bericht der Gemeindeprüfungsanstalt über die allgemeine 
Finanzprüfung hat der Gemeinderat am 21.07.2015 Kenntnis genommen. Der Bestätigungsver-
merk des Regierungspräsidiums vom 05.02.2015 liegt vor. 
 
1.5  Wirtschaftsplan 
 
Der Wirtschaftsplan 2016 des Eigenbetriebs Stadthalle wurde 

am 15.12.2015 vom Gemeinderat beschlossen, 

am 12.01.2016 mit Erlass des Regierungspräsidiums genehmigt und 

am 14.01.2015 im Amtsblatt Nr. 02/2016 öffentlich bekanntgemacht. 

 
Für das Wirtschaftsjahr 2016 wurden demnach veranschlagt: 
 

Festsetzungen Wirtschaftsplan 

im Erfolgsplan  

Erträge 556.500 € 

Aufwendungen 1.420.325 € 

ein Jahresverlust von 863.825 € 

davon aus Betriebsergebnis 688.825 € 

davon aus Abschreibungen 175.000 € 

im Vermögensplan  

Einnahmen (Finanzierungsmittel) 423.123 € 

Ausgaben (Finanzierungsbedarf) 423.123 € 

Gesamtbetrag der Kreditaufnahmen 0 € 

Höchstbetrag der Kassenkredite 200.000 € 

Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen 0 € 
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2.  Bilanz 
 
§ 8 Abs.1 EigBVO schreibt vor, dass die Bilanz nach Formblatt 1 aufzustellen ist. Die Bilanz 2016 
entspricht den Formvorschriften. 
 

  Aktivseite 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

A. Anlagevermögen 3.147.077,84 3.291.026,54 -143.948,70 

B.  Umlaufvermögen 187.290,04 194.278,25 -6.988,21 

C.  Rechnungsabgrenzung 11.039,13 35.246,25 -24.207,12 

  Summe Aktiva 3.345.407,01 3.520.551,04 -175.144,03 

          

  Passivseite       

A. Eigenkapital 1.874.155,64 1.907.178,50 -33.022,86 

B.  Rückstellungen 45.520,00 54.520,00 -9.000,00 

C.  Verbindlichkeiten 1.425.731,37 1.558.852,54 -133.121,17 

D. Rechnungsabgrenzung 0,00 0,00 0,00 

  Summe Passiva 3.345.407,01 3.520.551,04 -175.144,03 

 
Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr um 175.144,03 € vermindert. 
 
2.1  Aktivseite 
 

 
 
 

 
Die Vermögensseite besteht weit überwiegend aus Anlagevermögen. Der Anteil des Anlagever-
mögens an den Aktiva hat sich gegenüber dem Vorjahr von 95% auf 94% vermindert. Der Anteil 
des Umlaufvermögens an den Aktiva beträgt nun 6% (Vorjahr 5%).  

Aktivseite der Bilanz

Anlagevermögen Umlaufvermögen
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2.000.000

3.000.000

4.000.000

Anlagevermögen Umlaufvermögen Rechnungsabgrenzung

Entwicklung der Aktiva
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2.1.1  Anlagevermögen 
 

 
 

  Anlagevermögen 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

1. Grundstücke und Betriebsbauten 2.819.987,00 2.935.313,00 -115.326,00 

2. Technische Anlagen 101.740,00 109.149,00 -7.409,00 

3. Betriebs- und Geschäftsausstattung 192.508,00 208.430,00 -15.922,00 

4. Anlagen im Bau 17.313,01 16.957,51 355,50 

5. Finanzanlagen / Ausleihungen 15.529,83 21.177,03 -5.647,20 

  Summe Anlagevermögen 3.147.077,84 3.291.026,54 -143.948,70 

 
Die Investitionen im Bereich Betriebs- und Geschäftsausstattung beliefen sich auf 42.071,00 € 
(Vorjahr 140.624,00 €). Unter Finanzanlagen ist ein 2010 den Stadtwerken Leonberg gewährtes 
Darlehen in Höhe von 52.236,63 € ausgewiesen. Die von den Stadtwerken gezahlten Tilgungen 
minderten den Darlehenswert in 2016 um 5.647,20 €.   
 
2.1.2  Umlaufvermögen 
 

 
 

  Umlaufvermögen 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

1. Vorräte 7.896,70 7.896,70 0,00 

2. Forderungen u. Sonst. Verm.gegenst. 67.992,10 91.159,39 -23.167,29 

3. Kassenbestand 111.401,24 95.222,16 16.179,08 

4. Rechnungsabrenzungsposten 11.039,13 35.246,25 -24.207,12 

  Summe Umlaufvermögen 198.329,17 229.524,50 -31.195,33 

 

0

1.000.000

2.000.000

3.000.000

Grundstücke, Bauten Techn. Anlagen Betriebs- und

Geschäftsausstattung

Anlagen im Bau Finanzanlagen

Entwicklung des Anlagevermögens

31.12.2015 31.12.2016

0

50.000

100.000

150.000

200.000

Vorräte Forderungen Kasse RAB

Entwicklung des Umlaufvermögens

31.12.2015

31.12.2016

TOP 9 Ö



  Schlussbericht Stadthalle Leonberg 2016 

 

Seite 7 

2.1.3  Vorräte 
 

  Vorräte 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 7.896,70 7.896,70 0,00 

2. Veranstaltungen im Folgejahr 0,00 0,00 0,00 

  Summe Vorräte 7.896,70 7.896,70 0,00 

 
Die Vorräte wurden gemäß § 240 Abs. 4 des Handelsgesetzbuches (HGB) durch Inventur der 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe im Festwertverfahren ermittelt. Diese Inventur wird alle 2 Jahre 
durchgeführt. Die letzte Inventur wurde am 07.01.2018 mit Stichtag zum 31.12. 2017 vorgenom-
men.  
 
2.1.4  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 

  Forderungen 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

1. Aus Lieferungen und Leistungen 60.854,84 84.022,13 -23.167,29 

2. Sonstige Vermögensgegenstände 7.137,26 7.137,26 0,00 

  Summe Forderungen 67.992,10 91.159,39 -23.167,29 

     Die kurzfristigen Forderungen haben sich insgesamt um 23.167,29 € vermindert. Die Summe der 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist um 23.167,29 € auf nun 60.854,84 € gesunken 
(Vorjahr 84.022,13 €).  
 
2.1.5  Kassenbestand 
 
Der Kassenbestand setzt sich zum Bilanzstichtag wie folgt zusammen: 
 

  Kassenbestand 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

1. Girokonto 103.389,81 86.864,79 16.525,02 

2. Festgeldkonto Kreissparkasse 0,00 0,00 0,00 

3. Vorverkaufskasse 800,00 800,00 0,00 

4. Handvorschuss 500,00 500,00 0,00 

5. Gutscheinkasse 5.299,55 5.143,95 155,60 

6. Verrechnungskonto Kasse / Bank 0,00 0,00 0,00 

7. Verrechnungskonto Tageskasse -49,26 440,04 -489,30 

8. Verrechnungskonto KSK 1.461,14 1.473,38 -12,24 

  Summe Kassenbestand 111.401,24 95.222,16 16.179,08 

 
2.1.6  Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 
 
Der Aktive Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von 11.039,13 € enthält Ausgaben für das 
Wirtschaftsjahr 2016 und beinhaltet die Aufwendungen für Werbung, Plakate, sowie Anzahlungen 
auf Gagen für Veranstaltungen des Wirtschaftsjahres 2016. 
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2.2  Passivseite 
 

 
 

 
Auf der Passivseite der Bilanz überwiegt das Eigenkapital. Die Eigenkapitalquote hat sich gegen-
über dem Vorjahr von 54 % auf 56 % erhöht. Sie liegt damit deutlich über der steuerlichen Min-
destausstattung von 30 %. 
 
2.2.1  Eigenkapital 
 

 
 

  Eigenkapital 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

1. Stammkapital 664.679,44 664.679,44 0,00 

2. Rücklagen 1.990.129,75 2.089.391,95 -99.262,20 

3. Verlustvortrag -780.653,55 -846.892,89 66.239,34 

  Summe Eigenkapital 1.874.155,64 1.907.178,50 -33.022,86 

 
Nach § 12 Abs. 2 EigBG ist der Eigenbetrieb mit einem angemessenen Stammkapital auszustat-
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ten, dessen Höhe in der Betriebssatzung festzusetzen ist. Das Stammkapital beträgt unverändert 
664.679,44 € und stimmt mit der Festsetzung in § 4 der Betriebssatzung überein. 
 
2.2.2  Rücklagen 
 
 

  Rücklagen 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

1. Allgemeine Rücklage 579.447,06 755.562,06 -176.115,00 

2. Tilgungsrücklage 1.145.533,99 1.068.681,19 76.852,80 

3. Zweckgebundene Rücklage 265.148,70 265.148,70 0,00 

  Summe Rücklagen 1.990.129,75 2.089.391,95 -99.262,20 

 
Den Rücklagen wurden im Wirtschaftsjahr 2016 die Tilgungsraten in Höhe von 76.852,80 € (Vor-
jahr 76.852,80 €) zugeführt. Dieser Betrag stellt eine Kapitalanlage der Stadt Leonberg dar. Ent-
sprechend dem Beschluss des Gemeinderates vom 22.11.2016, wurde der AfA-Verlust des Wirt-
schaftsjahres 2015 in Höhe von 176.115,00 € aus der Allgemeinen Rücklage entnommen. 
 
2.2.3  Verlustvortrag 
 
 

  Verlustvortrag 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

1. Verlust des Vorjahres -846.892,89 -759.399,41 -87.493,48 

2. Ausgleich aus dem HH der Stadt 670.777,89 593.776,41 77.001,48 

3. Entnahme Allgemeine Rücklage 176.115,00 165.623,00 10.492,00 

4. Jahresverlust -780.653,55 -846.892,89 66.239,34 

  Summe Verlust -780.653,55 -846.892,89 66.239,34 

 
Der Verlustvortrag in Höhe von 846.892,89 € setzt sich aus dem AfA-Verlust 2015 in Höhe von 
176.115,00 € und dem Betriebsverlust 2015 in Höhe von 670.777,89 € zusammen.  
 
2.2.4  Rückstellungen 
 
 

  Rückstellungen 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

1. Archivierungskosten 2.500,00 2.500,00 0,00 

2. Jahresabschlusskosten 13.020,00 13.020,00 0,00 

3. Urlaub Mitarbeiter 30.000,00 39.000,00 -9.000,00 

  Summe Rückstellungen 45.520,00 54.520,00 -9.000,00 

 
Die Rückstellungen in Höhe von 45.520,00 € entsprechen hauptsächlich den Urlaubsansprüchen 
der Mitarbeiter des Eigenbetriebes in Höhe von 39.000,00 € (Vorjahr 39.000,00 €). Seit dem Wirt-
schaftsjahr 2012 bestehen außerdem in unveränderter Höhe noch gesondert dargestellte Rück-
stellungen für Archivierung in Höhe von 2.500,00 € und Rückstellungen für Jahresabschlusskosten 
in Höhe von 13.020,00 €. 
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2.2.5  Verbindlichkeiten 
 

 
 
 

  Verbindlichkeiten 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

1. Gegenüber Kreditinstituten 581.874,20 664.374,20 -82.500,00 

2. Erhaltene Anzahlungen 96.523,08 84.823,69 11.699,39 

3. Aus Lieferungen u. Leistungen 67.603,21 118.248,77 -50.645,56 

4. Gegenüber der Stadt 679.730,88 691.405,88 -11.675,00 

5. Sonstige Verbindlichkeiten 0,00 0,00 0,00 

  Summe Verbindlichkeiten 1.425.731,37 1.558.852,54 -133.121,17 

 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 581.874,20 € setzen sich aus langfri-
stigen Verbindlichkeiten aus Darlehen in Höhe von 381.874,20 € und kurzfristigen Verbindlichkei-
ten aus einem Kassenkredit in Höhe von 200.000,00 € zusammen. Die Summe der Tilgungen be-
trug insgesamt 82.500,00 €. 
 
Die erhaltenen Anzahlungen gliedern sich wie folgt auf: 
 
 Geschenkgutscheine in Höhe von 18.814,56 € (Vorjahr 18.658,96 €) 
 Verkauf für das Folgejahr in Höhe von 77.708,52 € (Vorjahr 66.164,73 €). 
 
2.2.6  Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 
 
 

  Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 

1. sonstige Verbindlichkeiten 691.213,67 702.888,67 -11.675,00 

2. Umsatzsteuerverbindlichkeiten -11.482,80 -11.482,80 0,00 

3. Mehrwertsteuerregulierung 0,01 0,01 0,00 

  Gesamtsumme 679.730,88 691.405,88 -11.675,00 

 
Die Abschlagszahlungen auf den zu erwartenden Betriebsverlust, sowie Nachzahlungen aus Vor-
jahren aus dem städtischen Haushalt sind seit dem Wirtschaftsjahr 2012 im Zuge des Jahresab-
schlusses auf das Konto 7800 Bilanzverlust umgebucht worden. Die umgebuchten Posten stellten 
nach Ansicht der Wibera keine Verbindlichkeiten dar. Die GPA hat dieser Ansicht allerdings wider-
sprochen, so dass diese Posten im Rahmen des Jahresabschlusses 2014 wieder auf das Konto 
Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt umgebucht worden sind.  
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2.3  Vermögensplanabrechnung  
 
Die Prüfung nach § 111 GemO in Verbindung mit § 110 Abs. 1 Nr. 3 GemO, ob der Vermögens-
plan eingehalten worden ist, kann nur mit einer Vermögensplanabrechnung durchgeführt werden.  
 
Der Vermögensplan entspricht in etwa dem Vermögenshaushalt der Stadt. Er enthält nach § 2 
Abs.1 EigBVO alle vorhandenen sowie die voraussehbaren Finanzierungsmittel und den Finanzie-
rungsbedarf des Wirtschaftsjahres, der sich aus den Änderungen des Anlagevermögens und aus 
der Kreditwirtschaft ergibt. 
 
Für die Vermögensplanabrechnung wird die Bilanz des Vorjahres der Bilanz des laufenden Jahres 
gegenübergestellt. Aus den langfristigen Aktiv- und Passivposten werden die vermögenswirksa-
men Einnahmen und Ausgaben ermittelt und den im Vermögensplan enthaltenen Planansätzen 
gegenübergestellt. 
 
 

  Einnahmen des Vermögensplans Planansatz Ergebnis Veränderung 

1. Kreditaufnahme 0 0 0 

2. Einnahme Tilgung Darlehen SW 0 5.647 5.647 

3. Zuführung Rücklage 82.500 76.853 -5.647 

4. Verlustübernahme 2016 Rest 0 670.778 670.778 

5. AfA Verlust Vorjahr 165.623 0 -165.623 

6. AfA laufendes Jahr 175.000 180.729 5.729 

7. Jahresgewinn 0 0 0 

  Summe Finanzierungsmittel 423.123 934.007 510.884 

     

     Bezüglich der Vorauszahlungen der Stadt auf den zu erwartenden Betriebsverlust hat die GPA 
bereits in ihrem Geschäftsbericht 2000 ausgeführt, dass unterjährige Betriebsmittelzuschüsse zur 
Aufrechterhaltung der Liquidität bei Verlustbetrieben solange als Verbindlichkeiten zu behandeln 
sind, bis der Gemeinderat über die Ergebnisbehandlung entschieden hat. Der Betriebsverlustanteil 
ist als kurzfristiger Finanzierungsbedarf zu behandeln, da dieser in Form von Vorauszahlungen 
von der Stadt während des Jahres vorläufig abgedeckt wurde. 
 
 

  Ausgaben des Vermögensplans Planansatz Ergebnis Veränderung 

1. Sachanlagen (Zugänge) 0 42.427 42.427 

2. Entnahme aus Rücklage 165.623 0 -165.623 

3. AFA-Verlust lfd. Jahr 175.000 0 -175.000 

4. Jahresverlust 0 780.654 780.654 

5. Verlustübernahme 2013 0 0 0 

6. Darlehenstilgungen 82.500 82.500 0 

  Summe Finanzierungsbedarf 423.123 905.581 482.458 

 
Die Vermögensplanabrechnung schließt mit Einnahmen in Höhe von 934.007 € und Ausgaben in 
Höhe von 905.581 € ab. Der saldierte Finanzierungsbedarf ergibt eine Überdeckung in Höhe von 
28.426 €. 
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2.4  Anlagenspiegel 
 
Am Ende des Wirtschaftsjahres wird im Anlagenachweis die Entwicklung der einzelnen Posten des 
Anlagevermögens einschließlich der Finanzanlagen dargestellt (§ 10 Abs. 2 EigBVO). Das Anla-
gevermögen ist im Modul Anlagenbuchhaltung im IRP erfasst. 
 
2.4.1  Entwicklung Anschaffungswerte 
 
 

    31.12.2015 Zugang Abgang Umbuch. 31.12.2016 

I. Grund und Boden 657.292 0 0 0 657.292 

II. Gebäude 5.695.886 0 0 0 5.695.886 

III. Außenanlagen 1.201.345 0 0 0 1.201.345 

IV. Technische Anlagen 3.146.248 10.035 0 0 3.156.283 

V. Betriebsausstattung 1.015.264 32.036 0 0 1.047.300 

VI. Anlagen im Bau 16.957 17.313 -16.957 0 17.313 

  Summe Anschaffungswerte 11.732.992 59.384 -16.957 0 11.775.419 

 
Die im Anlagenachweis in der Spalte Zugang zum Anlagevermögen ausgewiesenen Investitionen 
stimmen mit den in der Vermögensplanabrechnung ausgewiesenen Zugängen bei den Sachanla-
gen überein. 
 
Die Investitionen betragen im Berichtsjahr insgesamt 42.071,00 € (Vorjahr 140.624,00 €) und lie-
gen damit unter den Abschreibungen. 
 
2.4.2  Entwicklung Abschreibungen 
 
 

    31.12.2015 Zugang Abgang Umbuch. 31.12.2016 

I. Grund und Boden 0 0 0 0 0 

II. Gebäude 3.432.640 113.053 0 0 3.545.693 

III. Außenanlagen 1.186.570 2.273 0 0 1.188.843 

IV. Technische Anlagen 3.037.099 17.444 0 0 3.054.543 

V. Betriebsausstattung 806.834 47.958 0 0 854.792 

VI. Anlagen im Bau 0 0 0 0 0 

  Summe Restbuchwerte 8.463.143 180.728 0 0 8.643.871 

 
Die ausgewiesenen Abschreibungen des Wirtschaftsjahres 2016 stimmen mit dem ausgewiesenen 
AfA-Verlust in Höhe von 180.728,00 € in der GuV überein.  
 
Mit dem Unternehmenssteuerreformgesetz 2008 wurde die Regelung in § 6 Abs. 2 EStG dahinge-
hend geändert, dass das Wahlrecht, selbständig nutzbare Wirtschaftsgüter mit Anschaffungs- und 
Herstellungskosten bis 410 € im Zugangsjahr sofort in voller Höhe abzuschreiben, gestrichen und 
die Wertgrenze des einzelnen Wirtschaftsgutes auf 150 € abgesenkt worden ist. Die nach dem 
31.12.2007 angeschafften oder hergestellten Wirtschaftsgüter bis 150 € sind seitdem zwingend im 
selben Wirtschaftsjahr in voller Höhe als Betriebsausgaben zu behandeln. Darüber hinaus wurde 
durch den neu eingeführten § 6 Abs. 2a EStG bestimmt, dass für die Wirtschaftsgüter zwischen 
150,01 € und 1.000,00 € ein Sammelposten einzurichten ist, der im Jahr seiner Bildung und in den 
folgenden 4 Wirtschaftsjahren mit jeweils 20 % gleichmäßig gewinnmindernd aufzulösen ist. Ein 
entsprechender Sammelposten wurde gebildet. 
 
 
 
 

TOP 9 Ö



  Schlussbericht Stadthalle Leonberg 2016 

 

Seite 13 

3.  Gewinn- und Verlustrechnung bzw. Erfolgsplanabrechnung 
 
3.1  Gewinn- und Verlustrechnung 
 
§ 9 EigBVO schreibt vor, dass die GuV nach Formblatt 4 aufzustellen ist.  
Die GuV des Jahresabschlusses 2016 entspricht den Formvorschriften. 
 
 

Gewinn- und Verlustrechnung 2016 2015 2014 

Umsatzerlöse 465.129,07 453.249,45 422.443,39 

Sonst. Betriebl. Erträge 38.654,02 53.800,02 68.276,77 

Summe betriebliche Erträge 503.783,09 507.049,47 490.720,16 

Materialaufwand für RHB -277.949,99 -300.975,16 -278.191,31 

Löhne und Gehälter -550.461,00 -564.295,28 -525.517,61 

Abschreibungen -180.728,00 -176.115,00 -165.630,31 

Sonst. Betriebliche Aufwendungen -238.270,85 -264.338,63 -237.977,06 

Summe betriebliche Aufwendungen 
-

1.247.409,84 
-

1.305.724,07 
-

1.207.316,29 

Zinsen u.ä. Erträge 571,78 1.651,81 0,00 

Zinsen u.ä. Aufwendungen -12.697,14 -15.054,59 -16.972,73 

Ergebnis der gew. Gesch.tätigk. -755.752,11 -812.077,38 -733.568,86 

AO Erträge 0,00 4.650,76 0,00 

AO Aufwand 0,00 -14.564,83 -1.839,73 

außerordentliches Ergebnis 0,00 -9.914,07 -1.839,73 

Sonst. Steuern -24.901,44 -24.901,44 -24.901,44 

Jahresverlust -780.653,55 -846.892,89 -760.310,03 

     
Bei den betrieblichen Erträgen ist im Berichtsjahr ein Rückgang um 4.346,41 € zu verzeichnen. Die 
betrieblichen Aufwendungen sind allerdings ebenfalls um 58.314,23 € gesunken. Der Jahresver-
lust des Berichtsjahres liegt um 66.239,34 € unter dem Jahresverlust des Vorjahres. 
 
Der Jahresverlust hat sich in den letzten 3 Jahren wie folgt entwickelt: 
 

 
Der Betriebsverlust ist gegenüber dem des Wirtschaftsjahres 2015 gesunken. Der AfA-Verlust ist 
aufgrund der im Berichtsjahr vorgenommenen Investitionen geringfügig höher als im Vorjahr.  
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Erträge 
 
Die betrieblichen Erträge haben sich in den letzten 3 Jahren wie folgt entwickelt: 
 

 
Im Berichtsjahr haben sich die betrieblichen Erträge insgesamt um 3.266,38 € verringert.  
 
3.1.1  Umsatzerlöse 
 
In den Umsatzerlösen sind enthalten: 
 

 
 

Einnahmen aus: 2016 2015 2014 

Eigenveranstaltungen / Kooperationen 109.891,51 120.001,79 103.939,93 

Vermietungen / Fremdveranstaltungen 275.986,79 263.995,46 259.334,30 

Gastronomischer Bereich 30.000,00 30.000,00 20.500,00 

Sonstige Erlöse (Garderobe etc.) 49.250,77 39.252,20 38.669,16 

Umsatzerlöse insgesamt: 465.129,07 453.249,45 422.443,39 

 
Die Umsatzerlöse sind gegenüber dem Vorjahr insgesamt um 11.879,62 € gestiegen. 
 
Im Berichtsjahr wurden 14 Eigenveranstaltungen und Kooperationen durchgeführt (Vorjahr 16). Die 
Erlöse aus Eigenveranstaltungen und Kooperationen betrugen dabei 109.891,51 € (Vorjahr 
120.001,79 €).  
 
Die Anzahl der Vermietungen und Fremdveranstaltungen ist im Berichtsjahr auf 499 gesunken 
(Vorjahr 538). Die Erlöse aus Vermietungen und Fremdveranstaltungen beliefen sich auf 
275.986,79 € (Vorjahr 263.995,46 €).  
 
Die Umsatzerlöse aus dem Gastronomischen Bereich entsprechen der vereinnahmten Pacht in 
Höhe von 30.000,00 € (Vorjahr 30.000,00 €). 
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Die Sonstigen Erlöse enthalten die Garderobengebühren in Höhe von 6.382,84 € (Vorjahr 
2.436,53 €), Kartenverkaufsprovisionen in Höhe von 16.426,56 € (Vorjahr 19.633,78 €), sowie Er-
löse für die Übernahme der Hausmeisterdienste in der Volkshochschule in Höhe von 26.441,37 € 
(Vorjahr 17.154,89 €). Die Erhöhung dieser Einnahme resultiert aus der Verrechnung der Freistel-
lung eines Mitarbeiters für den Personalrat mit einem Anteil von 40 %.   
 
3.1.2  Sonstige betriebliche Erträge 
 
Die Sonstigen betrieblichen Erträge betragen insgesamt 38.654,02 € (Vorjahr 53.800,02 €) und 
sind gegenüber dem Vorjahr um 15.146,00 € gesunken. Sie enthalten die Einnahmen für die Be-
nutzung des Parkplatzes in Höhe von 11.185,35 € (Vorjahr 4.015,55 €) und Erlöse für Inserate im 
Programmheft in Höhe von 26.732,67 € (Vorjahr 47.784,00 €).  
 
3.1.3  Ausserordentliche Erträge 
 
In diesem Wirtschaftsjahr wurden keine ausserordentlichen Erträge ausgewiesen (Vorjahr 
4.650,76 €).  
 
Aufwendungen 
 

Aufwendungen 2016 2015 2014 

Material 277.949,99 300.975,16 278.191,31 

Personal 550.461,00 564.295,28 525.517,61 

Abschreib. 180.728,00 176.115,00 165.630,31 

So. betr. Aufw. 238.270,85 264.338,63 237.977,06 

Zinsen u.ä. 12.697,14 15.054,59 16.972,73 

Steuern 24.901,44 24.901,44 24.901,44 

Summe 1.285.008,42 1.345.680,10 1.249.190,46 

 
 
Die Aufwendungen haben sich in den letzten 3 Jahren wie folgt entwickelt: 
 

 
 
3.1.4  Materialaufwand 
 
Der Materialaufwand beträgt im Berichtsjahr insgesamt 277.949,99 € (Vorjahr 300.975,16 €) und 
hat sich damit um 23.025,17 € verringert. Der Gesamtbetrag setzt sich einerseits aus den Energie-
kosten in Höhe von 54.152,70 € (Vorjahr 54.069,06 €) und dem Materialdirektverbrauch in Höhe 
von 36.172,85 € (Vorjahr 30.195,61 €), sowie aus den Gagen und Tantiemen in Höhe von 
101.542,61 € (Vorjahr 109.968,17 €) und den sonstigen veranstaltungsbezogenen Aufwendungen, 
die in der Hauptsache Werbungskosten beinhalten in Höhe von 86.081,83 € (Vorjahr 106.742,32 
€) zusammen.  
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3.1.5  Personalaufwand 
 
Der Personalaufwand hat sich bei gegenüber dem Vorjahr unverändertem festangestellten Perso-
nalbestand um 13.834,28 € vermindert und beträgt nun 550.461,00 € (Vorjahr 564.295,28 €).  
 
3.1.6  Sonstige betriebliche Aufwendungen 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben sich gegenüber dem Vorjahr um 26.067,78 € 
verringert und betragen nun 238.270,85 € (Vorjahr 264.338,63 €). 
 
Die Aufwendungen für Reparaturen und Instandsetzung (Sachkonto 5471) betrug 44.163,29 €. Die 
Hauptausgaben fielen dabei für die Reperatur der Vorhangschiene in Höhe von 6.877,69 €, für die 
Reperatur der Dimmer in Höhe von 3.642,25 €, für die Reperatur des Aufzugs in Höhe von 
5.201,57 €, sowie für den Austausch von korrodierten Wasserrohren in Höhe von 3.413,13 € an. 
Der Aufwand für Reperaturen im Restaurant (Sachkonto 5473) betrug 2.542,34 €. Aufgrund des 
mittlerweile hohen Alters des Gebäudes und der Haustechnik, muss künftig mit höheren Aufwen-
dungen gerechnet werden.  
 
Der Aufwand für Aufbau und Einlasskontrolle (Sachkonto 5474) betrug im Berichtsjahr 40.876,54 
€. Die unter dem Sachkonto 5999 verbuchten Aufwendungen des sonstigen Geschäftsaufwands 
beliefen sich auf 5.676,21 €. Der Aufwand für Grünpflege belief sich auf 11.853,80 € (Vorjahr 
7.643,00 €) und wurde dem Sachkonto 5995 zugeordnet. Beim Sachkonto 5991 (Verwaltungsko-
stenbeitrag) wird der Verwaltungskostenbeitrag an die Stadt, der im Berichtsjahr 55.400,00 € (Vor-
jahr 51.500,00 €) betrug, dargestellt.  
 
Ausserdem wurden den sonstigen betrieblichen Aufwendungen im Sachkonto 5970 Rechts- und 
Beratungskosten in Höhe von insgesamt 6.516,12 € zugeordnet. Darin sind auch die Mittel für die 
Erstellung des Jahresabschlusses, der durch die Wibera vorgenommen wurde, enthalten. 
 
3.1.7  Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
 
Der Zinsaufwand belief sich insgesamt auf 12.697,14 € (Vorjahr 15.054,59 €). Diese Summe setzt 
sich aus Darlehenszinsen für das Restaurant in Höhe von 3.245,50 € und allgemeinen Darlehens-
zinsen in Höhe von 9.451,64 € zusammen. 
 
3.1.8  Ausserordentliche Aufwendungen 
 
Im Berichtsjahr sind keine Ausserordentliche Aufwendungen angefallen (Vorjahr 14.564,83 €). 
 
3.1.9  Sonstige Steuern 
 
Die sonstigen Steuern in Höhe von 24.901,44 € betreffen die Grundsteuer, die der Eigenbetrieb 
Stadthalle an die Stadt Leonberg zu entrichten hat. 
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3.2  Erfolgsplanabrechnung 
 
Die Prüfung nach § 111 GemO i.V.m. § 110 Abs. 1 Nr. 3 GemO, ob der Erfolgsplan eingehalten 
worden ist, kann nur über eine Erfolgsplanabrechnung durchgeführt werden. Der Erfolgsplan muss 
nach § 1 EigBVO alle voraussehbaren Erträge und Aufwendungen des Wirtschaftsjahres enthal-
ten. Er ist mindestens wie die Gewinn- und Verlustrechnung zu gliedern.  
 

Erfolgsplanabrechnung Planansatz Ergebnis 
Plan / Ergebnis 

(+) (-) Vorjahr 

Umsatzerlöse 500.000 465.129,07 -34.870,93 453.249,45 

Sonstige betriebliche Erträge 55.000 38.654,02 -16.345,98 53.800,02 

Betriebliche Erträge 555.000 503.783,09 -51.216,91 507.049,47 

Materialaufwand -320.000 -277.949,99 42.050,01 -300.975,16 

Löhne und Gehälter -415.295 -405.419,96 9.875,04 -423.361,95 

Soziale Abgaben -146.530 -145.041,04 1.488,96 -140.933,33 

Abschreibungen -175.000 -180.728,00 -5.728,00 -176.115,00 

Sonst. Aufwendungen -324.500 -238.270,85 86.229,15 -264.338,63 

Betriebliche Aufwendungen -1.381.325 -1.247.409,84 133.915,16 -1.305.724,07 

Sonstige Zinsen 1.500 571,78 -928,22 1.651,81 

Zinsen u.ä. Aufwendungen -14.000 -12.697,14 1.302,86 -15.054,59 

Ergebnis gewöhnl. 
Gesch.tätigk. -838.825 -755.752,11 83.072,89 -812.077,38 

Außerordentliche Erträge 0 0,00 0,00 4.650,76 

Außerordentlicher Aufwand 0 0,00 0,00 -14.564,83 

außerordentliches Ergebnis 0 0,00 0,00 -9.914,07 

Steuern -25.000 -24.901,44 98,56 -24.901,44 

Jahresverlust -863.825 -780.653,55 83.171,45 -846.892,89 

Verlust aus Betriebsergebnis -688.825 -599.925,55 88.899,45 -670.777,89 

Verlust aus Abschreibungen -175.000 -180.728,00 -5.728,00 -176.115,00 

     Nach dem Wirtschaftsplan 2016 waren im Erfolgsplan Betriebliche Erträge in Höhe von 555.000,00 
€ und Betriebliche Aufwendungen in Höhe von 1.381.325,00 € veranschlagt. Der Jahresverlust hat 
sich gegenüber dem Vorjahr um 66.239,34 € verringert und ist um 83.171,45 € niedriger als ge-
plant. Der Betriebsverlust ist um 70.852,34 € niedriger als im Vorjahr und um 88.899,45 € niedriger 
als geplant. 
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Im Vergleich zu den Ansätzen des Wirtschaftsplans, lagen die Umsatzerlöse um 34.870,93 € unter 
der Planvorgabe. Auch das Ergebnis der sonstigen betrieblichen Erträge liegt um 16.345,98 € un-
ter dem entsprechenden Planansatz. Insgesamt lagen die betrieblichen Erträge mit 503.783,09 € 
um 51.216,91 € unter dem Planansatz in Höhe von 555.000 €. 
 
 

 
 
Im Vergleich zu den Ansätzen des Wirtschaftsplans, sind die Aufwendungen bei den Löhnen und 
Gehältern (- 9.875,04 €), bei den Sozialabgaben (- 1.488,96 €), für Materialaufwendungen (- 
42.050 ,01 €) und für die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (- 86.229,15 €) unter den ent-
sprechenden Planansätzen geblieben. Bei den Abschreibungen (+ 5.728,00 €) sind dagegen hö-
here Aufwendungen zu verzeichnen. 
 
Insgesamt liegen die betrieblichen Aufwendungen in Höhe von 1.247.409,84 € um 133.915,16 € 
unter dem vorgesehenen Planansatz. 
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3.3  Kennzahlen zum Betriebsverlust 
 

  Betriebs- 
Verlust pro Einwoh-

ner 
Verlust pro Veranstal-

tung Verlust pro Besucher 

Jahr verlust EW-Zahl pro EW Anzahl pro VA Anzahl pro Besucher 

2007 559.953,16 45.615 12,28 € 554 1.010,75 € 72.808 7,69 € 

2008 533.412,82 45.587 11,70 € 538 991,47 € 70.767 7,54 € 

2009 735.915,21 45.508 16,17 € 513 1.434,53 € 63.942 11,51 € 

2010 655.111,85 45.179 14,50 € 539 1.215,42 € 65.869 9,95 € 

2011 613.406,70 45.098 13,60 € 530 1.157,37 € 52.936 11,59 € 

2012 513.724,68 45.241 11,36 € 548 937,45 € 52.674 9,75 € 

2013 572.599,13 45.448 12,60 € 560 1.022,50 € 53.859 10,63 € 

2014 594.687,03 45.458 13,08 € 619 960,72 € 57.029 10,43 € 

2015 670.777,89 47.049 14,26 € 554 1.210,79 € 57.724 11,62 € 

2016 599.925,55 47.644 12,59 € 513 1.169,45 € 55.947 10,72 € 

 
Im Berichtszeitraum wurden 513 (Vorjahr 554) Veranstaltungen durchgeführt. Die Besucherzahlen 
sind gegenüber dem Vorjahr um 1.777 Besucher gesunken.  
 

 
Die Betriebskonzeption der Stadthalle wurde am 28.09.2010 im Gemeinderat beraten und festge-
legt. Im 2. Halbjahr des Wirtschaftsjahres 2011 wurde das veränderte Betriebskonzept der Stadt-
halle wirksam. Durch Gemeinderatsbeschluss führt die Stadthalle pro Spielzeit 16 Eigenveranstal-
tungen in Form eines Wahlabos durch. Im Berichtsjahr konnte eine Zunahme von 230 verkauften 
Plätzen im Abonnement verzeichnet werden. 
 
Der Verlust pro Veranstaltung hat sich in den letzten 6 Jahren wie folgt entwickelt: 
 

 
Im Berichtsjahr war der Verlust pro Veranstaltung mit 1.169,45 € niedriger als im Vorjahr (Vorjahr 
1.210,79 €). 
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Der Verlust pro Besucher hat sich in den letzten 6 Jahren wie folgt entwickelt: 
 

 
Der Verlust pro Besucher ist im Berichtsjahr auf 10,72 € (Vorjahr 11,62 €) gesunken.  
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4.  Sonstige Prüfungsfeststellungen 
 
4.1. Verwaltungskostenbeitrag 
 
Ab dem Wirtschaftsjahr 2009 wird der von der Kämmerei kalkulierte Verwaltungskostenbeitrag in 
voller Höhe in Rechnung gestellt. Außerdem wurde vereinbart, dass die Verwaltungskostenbeiträ-
ge aller Eigenbetriebe und der städtischen Einrichtungen im Rahmen der Einführung des Neuen 
Kommunalen Haushaltsrechts überprüft werden. 
 
4.2  Prüfung des Personalwesens 
 
Seit Mai 2011 wird die Abrechnung der Bezüge und Gehälter vom Rechenzentrum KIRU für die 
Stadtverwaltung erledigt. 

 
Der Stellenplan, der 9,65 Stellen (Vorjahr 9,65) vorsieht, wurde eingehalten. Die Stellenanteile 
entfielen durchschnittlich auf 11 Mitarbeiter (davon 4 Teilzeitstellen). 
 
4.3  Kassenprüfung 
 
Die unvermutete Kassenprüfung bei der Sonderkasse des Eigenbetriebes wurde am 10.11.2016 
durchgeführt. Die Zahlstelle „Ticketkasse/Gutscheinkasse“ und die Handvorschusskasse wurden 
ebenfalls am 10.11.2016 geprüft. Es gab keine Beanstandungen. 
 
4.4  Girokonto der Stadthalle 
 
Die Einnahmen und Ausgaben der Stadthalle wurden im Wirtschaftsjahr 2016 komplett über das 
Girokonto der Stadthalle abgewickelt. Eine am 10.11.2016 vorgenommene unvermutete Prüfung 
des Girokontos der Stadthalle ergab keine Beanstandungen. 
 
4.5  Verbuchung von Belegen 
 
Durch den Wegfall des Geschäftsbesorgungsvertrags zum Jahresende 2011, wurde die Buchhal-
tung des Eigenbetriebs Stadthalle seit 01.01.2012 komplett von Herrn Epple übernommen. Der 
Jahresabschluss wurde in Zusammenarbeit mit der Firma Wibera erstellt. Es wurde stichproben-
weise überprüft, ob die Kassen- und Rechnungsgeschäfte vorschriftsmäßig erledigt wurden. Die 
geprüften Geschäftsvorfälle sind in der richtigen zeitlichen Ordnung, d.h. zum korrekten Zeitpunkt, 
gebucht und in der Regel auch richtig kontiert worden. 
 
4.6  Verschuldungsübersicht 
 
Die dargestellten Anfangsstände, Neuaufnahmen bzw. Umschuldungen, Tilgungen, Endstände 
und Zinsbeträge stimmen mit den entsprechenden Bilanzkonten bzw. dem Zinsaufwandskonto  
überein. Die Entwicklung der Fremddarlehen wurde damit korrekt dargestellt. 
 
4.7  Anlagenspiegel 
 
Die dargestellten Anfangsbestände, Zu- und Abgänge, Umbuchungen und Endbestände stimmen 
mit den entsprechenden Bilanzkonten überein. Die Entwicklung des Anlagevermögens ist damit 
korrekt dargestellt worden. Die ausgewiesenen Kennzahlen wurden richtig ermittelt. 
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4.8  Lagebericht 
 
Die Betriebsleitung hat für den Schluss eines jeden Wirtschaftsjahres einen Lagebericht zu erstel-
len (§ 16 Abs. 1 EigBG). Nach § 11 S. 1 EigBVO gilt für den Eigenbetrieb § 289 Handelsgesetz-
buch sinngemäß, d.h. im Lagebericht ist über den Geschäftsverlauf, die Lage des Betriebes und 
über die Risiken der künftigen Entwicklung zu berichten.  
 
Die Überprüfung hat gezeigt, dass der Lagebericht 2016 die geforderten Angaben enthält. Nach 
den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen entspricht der Lagebericht den Bestimmungen 
und vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes. 
 
4.9 Technische Prüfung 
 
Die Belege der im Wirtschaftsjahr 2016 vorgenommenen Sanierungsmaßnahmen wurden vom 
RPA geprüft. Es gab keine Beanstandungen.  
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5.  Prüfungsergebnis 
 
5.1  Ablauf des Prüfungsverfahrens 
 
Die örtliche Prüfung des Jahresabschlusses 2016 erfolgte gem. § 15 Abs. 1 GemPrO überwiegend 
nach Stichproben. Schwerpunktmäßig wurden bilanzielle Aspekte, wie z.B. die Behandlung der 
jeweiligen Jahresverluste, das Umlauf- und das Anlagevermögen, Aspekte der GuV, wie z.B. der 
Zahlungsverkehr der Stadthalle, sowie die Themenbereiche Veranstaltungen, Verwaltungskosten-
beitrag, Personalfragen, die Kreditaufnahme und der Vermögens- und Erfolgsplan geprüft. 
 
5.2  Prüfungsergebnis 
 
Das RPA hat den Jahresabschluss 2016 nach § 111 i.V.m. § 110 Abs. 1 GemO daraufhin über-
prüft, ob 
 
 bei den Erträgen und Aufwendungen bzw. den Einnahmen und Ausgaben und bei der Ver-

mögensverwaltung nach dem Gesetz und den bestehenden Vorschriften verfahren worden 
ist, 

 
 die einzelnen Rechnungsbeträge sachlich und rechnerisch in vorschriftsmäßiger Weise be-

gründet und belegt sind, 
 
 der Wirtschaftsplan eingehalten worden ist und 
 
 das Vermögen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind. 
 
Die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung sind in diesem Schlussbericht dargestellt. Die Prüfungs-
feststellungen haben jeweils für den einzelnen Sachverhalt Bedeutung. Sie wirken sich auf das 
Jahresergebnis aber nicht so aus, dass sie der Feststellung des Jahresabschlusses entgegen-
stünden. 
 
Das Rechnungsprüfungsamt empfiehlt daher gemäß § 16 Abs. 3 EigBG  
 
 den Jahresverlust aus dem Betriebsergebnis mit 599.925,55 € im Folgejahr in voller Höhe 

aus dem städtischen Haushalt abzudecken,   
 
 den Jahresverlust aus Abschreibungen mit 180.728,00 € im Folgejahr durch Entnahme aus 

der allgemeinen Rücklage abzudecken  
 
 und die Betriebsleitung für das Wirtschaftsjahr 2016 zu entlasten. 
 
 
Leonberg, den 08.01.2018 
Rechnungsprüfungsamt 
 
 
 
 
Ina Neumann         Svend Philippin 
Amtsleiterin RPA        Verwaltungsprüfer 
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Angaben in den Beschlüssen über

1. die Feststellung des Jahresabschlusses 2016

2. die Verwendung des Jahresgewinns 2016 der Stadthalle Leonberg

1. Feststellung des Jahresabschlusses EUR

1.1. Bilanzsumme 3.345.407,01

1.1.1. davon entfallen auf der Aktivseite auf

 - das Anlagevermögen 3.147.077,84

 - das Umlaufvermögen 187.290,04

- die Rechnungsabgrenzungsposten 11.039,13

1.1.2. davon entfallen auf der Passivseite auf

 - das Eigenkapital 1.874.155,64

 - die Rückstellungen 45.520,00

 - die Verbindlichkeiten 1.425.731,37

1.2. Jahresverlust -780.653,55

1.2.1. Summe der Erträge 504.354,87

1.2.2. Summe der Aufwendungen 1.285.008,42

 

2. Behandlung des Jahresverlustes:

2.1. a) Betriebsverlust = Ausgleich aus dem

    Haushalt der Gemeinde -599.925,55

b) Verluste aus Abschreibungen =

    Entnahme aus der Rücklage -180.728,00

  

- 2 -
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Aktiva B i l a n z    d e r    S t a d t h a l l e    L e o n b e r g

31.12.2016 31.12.2015

Gesamt

EUR EUR EUR

A. A n l a g e v e r m ö g e n

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 0,00 0,00

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte u.ä.

Rechte u. Werte sowie Lizenzen an solchen 

Rechten u. Werten 0,00 0,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Betriebs- u. a. Bauten 2.819.987,00 2.935.313,00

2. Technische Anlagen 101.740,00 109.149,00

3. Betriebs- u. Geschäftsausstattung 192.508,00 208.430,00

4. Geleistete Anzahlungen u. Anlagen im Bau 17.313,01 3.131.548,01 16.957,51

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 0,00 0,00

2. sonstige Ausleihungen 15.529,83 15.529,83 21.177,03

3.147.077,84 3.291.026,54

B. U m l a u f v e r m ö g e n

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  7.896,70  7.896,70

2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 0,00 7.896,70 0,00

II. Forderungen u. sonst. Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen u. Leistungen  60.854,84 84.022,13

2. Forderungen an die Stadt 0,00 0,00

3. Sonstige Vermögensgegenstände 7.137,26 7.137,26

67.992,10 0,00

III. Schecks, Kassenbestand, Bundesbankguthaben,

Guthaben bei Kreditinstituten 111.401,24 95.222,16

IV. Rechnungsabgrenzungsposten 11.039,13 35.246,25

3.345.407,01 3.520.551,04

 

- 3 -
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z u m    3 1.   D e z e m b e r   2016 Passiva

31.12.2016 31.12.2015

Gesamt Gesamt

EUR EUR EUR

A. E i g e n k a p i t a l

I. Stammkapital 664.679,44 664.679,44

II. a. Allgemeine Rücklagen 1.724.981,05 1.824.243,25

b. zweckgebundene Rücklagen 265.148,70 1.990.129,75 265.148,70

III. Gewinn/Verlust

Verlust des Vorjahres -846.892,89 -759.399,41

Ausgleich durch die Stadt 670.777,89 593.776,41

Ausgleich durch Entnahme aus der Rücklage 176.115,00 165.623,00

Jahresgewinn/-verlust -780.653,55 -780.653,55 -846.892,89

1.874.155,64 1.907.178,50

B. Rückstellungen

1. für Pensionen etc.

2. für Steuern

3. Sonstige 45.520,00 54.520,00

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 581.874,20 664.374,20

2. erhaltene Anzahlungen 96.523,08 84.823,69

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen u. Leistungen 67.603,21 118.248,77

4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 679.730,88 691.405,88

5. Sonstige Verbindlichkeiten 0,00 1.425.731,37 0,00

E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

 3.345.407,01 3.520.551,04

- 4 -
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                  Gewinn- und Verlustrechnung der Stadthalle Leonberg für das Wirtschaftsjahr 2016

(01.01. - 31.12.2016)

2016 2015

EUR EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse  

Eigenveranstaltungen 109.891,51 120.001,79

Fremd-Vermietungen 275.986,79 263.995,46

Gastronomischer Bereich 30.000,00 30.000,00

sonstige Erlöse 49.250,77 465.129,07 39.252,20

2. Bestandsveränderungen 0,00 0,00

noch nicht abgerechnete Veranstaltungen

3. sonstige betriebliche Erträge 38.654,02 53.800,02

503.783,09 507.049,47

4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs-

    u. Betriebsstoffe u. für bezogene Waren 90.325,55 84.264,67

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 187.624,44 216.710,49

277.949,99  

5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 405.419,96 423.361,95

b) soz. Abgaben u. Aufwendungen für

     Altersversorgung u. für Unterstützung 145.041,04 550.461,00 140.933,33

     davon Altersvers.  EUR 30.587,32

      (i.Vj. EUR 27.241,60)

6. Abschreibungen

a) auf immaterielle Vermögensgegenstände

    des Anlagevermögens u. Sachanlagen 180.728,00 176.115,00

b) auf Umlaufvermögen 0,00 180.728,00 0,00

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 238.270,85 1.247.409,84 264.338,63

8. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 571,78 1.651,81

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 12.697,14 15.054,59

10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -755.752,11  -812.077,38

11. außerordentlicher Ertrag 0,00 4.650,76

12. außerordentlicher Aufwand 0,00 14.564,83

13. außerordentliches Ergebnis  0,00 9.914,07

14. sonstige Steuern 24.901,44 24.901,44

15. Jahresergebnis -780.653,55 -846.892,89
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III. Anhang 
 
1. Grundsätzliche Angaben: 
 
Die Stadthalle Leonberg ist ein wirtschaftliches Unternehmen im Sinne von §102 der Gemeindeordnung 
und wird als Sonderrechnung der Stadt geführt. Mit der organisatorischen Selbstständigkeit und der 
finanzwirtschaftlichen Aussonderung des Betriebsvermögens als Sondervermögen ist die Stadthalle ein 
Eigenbetrieb. Die Rechtsgrundlagen sind entsprechend §3 Abs. 2 EigBG durch Betriebssatzung vom 
19.07.2005, welche zum 01.08.2005 in Kraft trat geregelt. 
Als Eigenbetrieb unterliegt die Stadthalle in vollem Umfang dem Eigenbetriebsgesetz Baden-
Württemberg vom 8. Januar 1992, zuletzt geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom 04.05.2009. 
 
2. Angaben zu Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung: 
 
Für Form und Darstellung des Jahresabschlusses gelten die Vorschriften des Eigenbetriebs- 
gesetzes Baden Württemberg (EigBG) i.d.F. der Bekanntmachung vom 08. Januar 1992 zuletzt 
geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2009 und der Eigenbetriebsverordnung Baden- 
Württemberg vom 07. Dezember 1992. 
 
Für die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung werden grundsätzlich  
Formblatt 1 (Bilanz) und Formblatt 4 (Gewinn- und Verlustrechnung) der EigBVO BW zugrunde gelegt. 
Für die Darstellung des Anlagespiegels wurden die Formblätter 2 und 3 angewendet. 
 
Positionen die weder im laufenden Jahr noch im Vorjahr einen Betrag aufweisen (sog. Leerposten) 
werden nicht aufgeführt (§265 Abs. 8 HGB). 
 
3. Angaben zur Bilanzierung und Bewertung einschließlich steuerlicher Maßnahmen 
    Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden: 
   
Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt und 
soweit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert. 
 
Die planmäßigen Abschreibungen wurden nach der voraussichtlichen Nutzungsdauer der 
Vermögensgegenstände linear vorgenommen. Auf die Altanlagen wurden die Abschreibungen 
teils nach der linearen, teils nach der degressiven Methode weiterhin vorgenommen. Der 
Übergang von der degressiven zur linearen Abschreibung erfolgt in den Fällen, in denen dies zu 
einer höheren Jahresabschreibung führt. 
 
Von den Regelungen des § 6 Abs. 2 und 2a EStG (GWG-Regelung und Poolbildung) wurde im 
Wirtschaftsjahr 2016 kein Gebrauch gemacht. Ab 2010 wurden alle geringwertigen 
Wirtschaftsgüter, deren Anschaffungskosten € 410,00 nicht übersteigen, in Ausübung des 
Wahlrechts nach § 6 Abs. 2 S. 1 EStG im Jahr des Zugangs in voller Höhe abgeschrieben. 
 
Die Finanzanlagen wurden wie folgt angesetzt und bewertet: 
 
- Ausleihungen zum Nennwert. 
 
Soweit erforderlich, wurde der am Bilanzstichtag vorliegende niedrigere Wert angesetzt. 
 
Die Vorräte wurden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt. Sofern die Tageswerte 
am Bilanzstichtag niedriger waren, wurden diese angesetzt. 
 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden unter Berücksichtigung aller 
erkennbaren Risiken bewertet. 
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Die sonstigen Rückstellungen wurden für alle weiteren ungewissen Verbindlichkeiten gebildet. 
Sie sind nach § 253 HGB mit dem Erfüllungsbetrag bewertet, der nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung notwendig ist. Sie berücksichtigen künftige Preis- und 
Kostensteigerungen. Dabei wurden alle erkennbaren Risiken berücksichtigt. 
 
Verbindlichkeiten wurden zum Erfüllungsbetrag angesetzt. Sofern die Tageswerte über den 
Rückzahlungsbeträgen lagen, wurden die Verbindlichkeiten zum höheren Tageswert angesetzt. 
 
Beim Jahresabschluss konnten die bisher angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
im Wesentlichen übernommen werden. Ein grundlegender Wechsel von Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden gegenüber dem Vorjahr fand nicht statt. 
 
Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens  und der darauf entfallenden 
Abschreibungen des Wirtschaftsjahres sind im Anlagenspiegel dargestellt.  
 
Unter Finanzanlagen / sonstige Ausleihungen ist das den Stadtwerken Leonberg in Höhe von 
52.236,63 Euro in 2010 gewährte Darlehen ausgewiesen. Die von den Stadtwerken gezahlten 
Tilgungen minderten den Darlehenswert in 2016 um 5.647,20 Euro. 
 
Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sind nach dem Niederstwertprinzip angesetzt. 
Eine körperliche Bestandsaufnahme erfolgt alle zwei Jahre, § 240 Abs. 3 HGB. 
 
Die Kassenbestände und das Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert bilanziert. 
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Anlage 1 zum Anhang

Verbindlichkeitenspiegel

davon mit einer Restlaufzeit von 

bis 1 1 - 5 mehr als 5

Verbindlichkeiten Gesamtbetrag Jahr Jahren Jahren

EUR EUR EUR EUR

gegenüber Kredit-

instituten 581.874,20 282.500,00 299.374,20

aus erhaltenen

Anzahlungen 96.523,08  96.523,08 0,00 0,00

aus Lieferungen

und Leistungen 67.603,21 67.603,21 0,00 0,00

aus Leistungen ge-

genüber der Stadt 679.730,88 679.730,88 0,00 0,00

sonstige Verbindlich-

keiten 0,00 0,00 0,00 0,00

Summe 1.425.731,37 1.126.357,17 299.374,20 0,00
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Anlage 2 zum Anhang

V. Übersicht über die Entwicklung der Fremddarlehen der Stadthalle Leonberg

im Wirtschaftsjahr 2016  (01.01 - 31.12.)

Lfd. Darlehens- Darlehens- Jahr Lauf- Ursprungs- Stand Neuaufnahme Tilgungen Stand Zinsbetrag Zinssatz

 geber nummer der zeit betrag 01.01.2016 Umschuldung 2016 31.12.2016 2016 2016

Aufnahme bis EUR EUR EUR EUR EUR EUR %

 

1 DEXIA 4008319 2003 2033 150.000,00 88.749,20 0,00 5.000,00 83.749,20 3.961,50        4,56

 

2 KSK 600611400/ 2009 2019 500.000,00 187.500,00 0,00 50.000,00 137.500,00 5.062,50        2,71

6000611383

3 KSK 6000860464 2011 2021 175.000,00 100.625,00 0,00 17.500,00 83.125,00 2.408,00        2,56

4 DG Hyp 3018831206 2014 2024 100.000,00 87.500,00 0,00 10.000,00 77.500,00 837,50           1,00

Gesamt Kreditinstitute 925.000,00 464.374,20 0,00 82.500,00 381.874,20 12.269,50       

   

5 Kassenkredit KSK 2015 2016 200.000,00 200.000,00 0,00 427,64           

6 Kassenkredit KSK 2016 2017 0,00 200.000,00 200.000,00  

 925.000,00 664.374,20 200.000,00 282.500,00 581.874,20 12.697,14       
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Anlage 3 zum Anhang

IV. Übersicht über das Anlagevermögen der Stadthalle Leonberg 2016 (01.01. bis 31.12.)

Anschaffungswerte Abschreibungen Restbuchwerte Kennzahlen

Stand Zugang Umbuchung Abgang Stand Stand Zugang Abgang Stand Stand Stand Durchschnittl.

01.01.2016 2016 2016 2016 31.12.2016 01.01.2016 2016 2016 31.12.2016 31.12.2016 31.12.2015 AFA RBW

€ € € € € € € € € € € % %

I.  Grund und Boden 657.292 0 0 0 657.292 0 0 0 0 657.292 657.292 0,0 100,0

II. Gebäude 5.695.886 0 0 0 5.695.886 3.432.640 113.053 0 3.545.693 2.150.193 2.263.246 2,0 37,7

III. Außenanlagen 1.201.345 0 0 0 1.201.345 1.186.570 2.273 0 1.188.843 12.502 14.775 0,2 1,0

IV. Technische Anlagen   

1. Bühnentechnik und   

    Bühneneinrichtung 1.369.298 2.785 0 0 1.372.083 1.326.821 6.691 0 1.333.512 38.571 42.477 0,5 2,8

2. Küchentechnik und   

    Gaststätteneinrichtung 905.991 0 0 0 905.991 885.905 4.062 0 889.967 16.024 20.086 0,4 1,8

3. variable Trennwände   

    und Decken 199.548 0 0 0 199.548 193.177 743 0 193.920 5.628 6.371 0,4 2,8

4. Lufttechnische Anlagen 342.191 0 0 0 342.191 320.778 2.494 0 323.272 18.919 21.413 0,7 5,5

5. Sicherheitseinrichtung 247.544 7.250 0 0 254.794 246.958 1.311 0 248.269 6.525 586 0,5 2,6

6. Nachrichtentechnik 81.676 0 0 0 81.676 63.460 2.143 0 65.603 16.073 18.216 2,6 19,7

V. Betriebs- und     

    Geschäftsausstattung    

1. Mobiliar 685.177 0 0 0 685.177 504.104 38.315 0 542.419 142.758 181.073 5,6 20,8

2. Werkzeuge, Geräte   

    Büromaschinen/GWG 224.006 15.079 0 0 239.085 207.751 4.877 0 212.628 26.457 16.255 2,0 11,1

3. Fahrzeuge 34.267 0 0 0 34.267 34.267 0 0 34.267 0 0 0,0 0,0

4. sonst. Einrichtungen 71.814 16.957 0 0 88.771 60.712 4.766 0 65.478 23.293 11.102 5,4 26,2

VI. Geleistete Anzahlung   

     und Anlagen im Bau 16.957 17.313 0 16.957 17.313 0 0 0 0 17.313 0 0,0 0,0

Summe Sachanlagen 11.732.992 59.384 0 16.957 11.775.419 8.463.143 180.728 0 8.643.871 3.131.548 3.252.892 1,5 26,6

Darlehen an die Stadtwerke 21.178 0 5.647 15.531 0 0 0 0 15.531 21.178

Anlagevermögen insg.: 11.754.170 59.384 83.279 22.604 11.790.950 8.463.143 180.728 0 8.643.871 3.147.079 3.274.070 1,5 26,7
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Ergänzende Angaben

1. Wahrnehmung der Organfunktion

Die Aufgaben der Betriebsleitung wurden von Herrn Oberbürgermeister Schuler

wahrgenommen. Daher liegen keine persönlichen Vergütungen vor. Der Betrieb 

erstattet lediglich entsprechend der Inanspruchnahme anteilige Verwaltungskosten 

als Verwaltungskostenbeitrag an die Stadt Leonberg.

Der Betriebsausschuss der Stadthalle Leonberg ist identisch mit dem Finanz- und

Verwaltungsausschuss der Stadt Leonberg und besteht aus folgenden Mitgliedern:

Oberbürgermeister Bernhard Schuler              (Vorsitzender)

Wendel, Willi - Kfz. Mechaniker - Meister

Zander, Oliver - Prokurist

Staubach, Elke - Bankfachwirtin

Dr. Röckle, Axel - Rechtsanwalt

Dr. Pfeiffer, Georg - Klavierbauer

Pfitzenmaier, Ottmar - Dipl.- Betriebswirt (BA)  

Wankmüller, Klaus - Dipl.-Ing. (BA) Elektrotechnik

Widmaier, Birgit - Geschäftsführerin

Dr. Flegl, Jochen - Rechtsanwalt

Ahlborn, Cordula - Juristin

2. Sonstige Angaben

Wesentliche sonstige finanzielle Verpflichtungen lagen zum Bilanzstichtag nicht vor.

Haftungsverhältnisse bestanden zum Bilanzstichtag nicht.

Im Jahr 2016 beschäftigte die Stadthalle Leonberg durchschnittlich 11 Mitarbeiter, davon

4 Teilzeitkräfte.

Leonberg, 28.06.2017

Bernhard Schuler

Oberbürgermeister
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Stadthalle Leonberg Jahresabschluss 2016

IV. Lagebericht 2016

1. Darstellung des Geschäftsverlaufs und der Geschäftslage

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der Geschäftsverlauf und die Lage der Stadthalle Leonberg

Das Ergebnis ist um rund 83 TEUR besser ausgefallen wie im Wirtschaftsplan geplant.

Der Jahresfehlbetrag 2016 verminderte sich gegenüber 2015 um rund 83 TEUR (incl. AfA). 

Auf dieses Jahresergebnis entfallen Abschreibungen in Höhe von rd. 181 TEUR (Vj. 176 TEUR).

Diese werden aus der Rücklage entnommen. 

Die Auslastung der Stadthalle stellt sich im einzelnen wie folgt dar:

2016 2015 Änderung %

Veranstaltungen 513 554  -41 -7,4

- Aufbau- und Probentage 15 13 2 15,4

  

Besucher 55.947 57.724 -1.777 -3,1

  

Raumbelegungen 987 1.063 -76 -7,1

  

Veranstaltungstage 283 297 -14 -4,7

  

Durchschnittl. Raumbelegung   

je Veranstaltungstag 3,49 3,58 -0,09 -2,5

  

Auslastung im Jahresdurchschnitt 77,53 81,37 -3,84 -4,7

bezogen auf VA-Tage

 

Im Einzelnen fanden im Jahr 2016 folgende Veranstaltungen in der Stadthalle statt (Vorjahreszahlen

in Klammern):

96 (93) kulturelle Veranstaltungen

                davon 6 (4) Eigenveranstaltungen 

                davon 8 (12) Kooperationen.

 

 21 (17) gesellschaftliche Veranstaltungen

375 (413) Tagungen, Seminare, Schulungen etc.

  0  (0) wirtschaftliche Veranstaltungen

  6  (12) Ausstellungen und Märkte

  0 (6) andere Veranstaltungen

Der Rest waren sonstige Veranstaltungen sowie 15 (13) Proben- bzw. Aufbautage.

im Bezug auf das Jahresergebnis deutlich verbessert.

- 12 -
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Stadthalle Leonberg Jahresabschluss 2016

Im Jahr 2016  wurde das im Jahr 2011 veränderte Betriebskonzept fortgeführt. 

Durch Gemeinderatsbeschluss führt die Stadthalle pro Spielzeit 16 Kulturveranstaltungen

in Form eines Wahlabos durch.

Erfreulich ist, dass die verkauften Plätze im Abonnement erneut um 230 gesteigert werden konnten.

Beim Vergleich von Gagen und Honorare in Höhe von 101.543 € und den Erträgen  

(Einnahmen aus dem Kartenverkauf für die Eigenveranstaltungen) in Höhe von 109.892 €

zeigt sich, dass neben der kompletten Einspielung der Gagen und Honorare zusätzlich 

ein Deckungsbeitrag von 8.349 € (Vj 10.034) für die veranstaltungsbezogenen Nebenkosten 

(Plakate, Inserate, Künstlercatering etc.) erwirtschaftet wurde.

Insgesamt fanden 513 Veranstaltungen in der Stadthalle statt. Der größte Anteil an den Raumbe-

legungen (496 Veranstaltungen) der Stadthalle ist das Vermietungsgeschäft für Tagungen,  

Seminare, Präsentationen und sonstige kommerzielle Veranstaltungen. 

 

Das Hauptgeschäft der Stadthalle ist somit die Vermietung von Räumlichkeiten für Tagungen, 

Seminare, Kongresse, Ausstellungen sowie auch für kulturelle Veranstaltungen.

Das Ergebnis bei den Vermietungen fiel um rund 10.000 € besser aus wie geplant.

Bei den sonstigen Erlösen sind u.a. 16.426 € an Verkaufsprovisionen, 6.383 € Garderobengebühren 

und 26.441 € Erlöse aus Nebengeschäften (Mitarbeiter 40% Personalrat) enthalten.

Bei den sonstigen betrieblichen Erträgen sind u.a. 26.733 € aus Inseraten im Kulturkalender

Leonberg, sowie 11.185 € Parkgebühren enthalten. 

Die Position veranstaltungsbezogene Nebenkosten fällt gegenüber dem Wirtschaftsplan 

etwas geringer aus.

In diesem Betrag sind außerdem rund 29 TEUR für die Herstellung des Kulturkalenders Leonberg

enthalten. Im Kulturkalender sind alle Veranstaltungen, die in Leonberg stattfinden enthalten.

Der Kulturkalender wird ab 2017 von der Leonberger Kreiszeitung hergestellt. Somit entfallen 

die Herstellungskosten, aber auch die Einnahmen aus den Inseraten.

Der Aufwand für Reparaturen/ Instandsetzungen hat sich gegenüber 2015 etwas erhöht.

Dennoch musste glücklicherweise im Vergleich zu den Vorjahren weniger repariert werden.

Große Posten waren mit 6.878 € die Reparatur der Vorhangschiene, Reparatur der Dimmer

mit 3.642 €, Reparatur des Aufzugs mit 5.202 € und der Austausch von korrodierten Wasser-

rohren mit 3.413 €.

Durch das Alter des Gebäudes und der Haustechnik von 32 Jahren werden Reparaturen und

Instandhaltungsmaßnahmen künftig in erhöhtem Umfang notwendig sein.

Das Betriebsergebnis 2016 fiel erfreulicherweise um rund 83 TEUR besser aus 

als geplant.

- 13 -
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Die Verluste der Stadthalle haben sich in den letzten Jahren wie folgt 

entwickelt (ohne Cent-Beträge):

 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

€ € € € € € €

aus Abschreibungen 176.727 183.997 173.676 164.146 165.623 176.115 180.728

aus betrieblicher Tätigkeit 655.112 613.407 513.725 572.599 594.687 670.778 599.925

Gesamt 831.839 797.404 687.401 736.745 760.310 846.893 780.653

0
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300.000
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Abschreibungen Betriebsverlust
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2. Vermögens- und Finanzlage

31.12.2016 31.12.2015 Veränderung

TEUR % TEUR % TEUR

Aktiva

Immat. Vermögensgegenstände     

und Sachanlagen 3.147            94            3.291           93     144 -            

 8                   0              8                  0       -                  

Langfristig gebundenes 3.155            94            3.299           94     144 -            

Vermögen    

Kurzfristige Forderungen 68                 2              91                3       23 -              

Flüssige Mittel 111               3              95                3       16               

Akt. Rechnungsabgrenzung 11                 0              35                1       24 -              

3.345            100          3.520           100   175 -            

Passiva  

Eigenkapital 1.874            56            1.907           54     33 -              

Langfristige Verbindlichkeiten 582               17            664              19     82 -              

Langfristig verfügbare Mittel 2.456            73            2.571           73     115 -            

Kurzfristige Verbindlichkeiten 889               27            949              27     60 -              

Passive Rechnungsabgrenzung -                    -               -                   -        -                  

3.345            100          3.520           100   175 -            

 

1.    Die Summe der Bilanz hat sich um rd. 175 TEUR bzw. 4,97 % auf rund 3.345 TEUR

       verringert.

2.    Im Berichtsjahr 2016 betrugen die Investitionen in das Sachanlagevermögen 42.071 EUR

       (Vorjahr: 140.624 EUR).

       Die Investitionen liegen damit unter den Abschreibungen.

3.    Die unter den Vorräten erfassten Bestände an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sind

       u.a. Elektromaterial, Reinigungsmaterial, sonstiges Material (z.b. Handtücher etc.)

       sowie Veranstaltungen im Folgejahr, bewertet zu den Anschaffungskosten.

4.    Der aktive Rechnungsabgrenungsposten enthält Ausgaben für Werbung, Plakate, 

      sowie Anzahlungen auf Gagen für Veranstaltungen im Jahr 2017.

5.   In den erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen sind mit 77.709 Euro Einnahmen aus 

      dem Verkauf für Veranstaltungen im Folgejahr und mit 18.815 Euro Einnahmen für 

      Gutscheine enthalten.

- 15 -
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6. Die Eigenkapitalausstattung liegt zum 31.12.2016 bei 56,02 % (i. Vj. 54,17 %).

Sie liegt dabei über der steuerlichen Mindestausstattung von 30 %.

7. Den Rücklagen wurden im Berichtsjahr 2016 die Tilgungsraten in Höhe von 76.852,80 EUR

zugeführt. Dieser Betrag ergibt sich als Kapitaleinlage der Stadt Leonberg. Entnommen 

wurde der Verlust aus Abschreibungen auf das Anlagevermögen für das Geschäftsjahr

2015 in Höhe von 176.115 EUR.

Die allgemeine Rücklage der Stadthalle beträgt zum 31.12.2016 somit 1.724.981 EUR. 

8. Der Jahresverlust  2015 war bei Aufstellung dieses Jahresabschlusses festgestellt. Die

Entnahme aus den Rücklagen in Höhe der Abschreibungen erfolgte im lfd. Geschäftsjahr.

Der Betriebsverlust aus laufender Geschäftstätigkeit wird von der Stadt ersetzt. 

9. Die Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen die Urlaubsansprüche der Mitarbeiter, sowie

Kosten für die Erstellung des Jahresabschlusses:

Anfangsbestand Zuführung Entnahme Endbestand

Archivierung 2.500                 -                      -                      2.500              

Urlaub Mitarbeiter 39.000               -                      9.000              30.000            

Jahresabschluss 13.020               -                      -                      13.020            

54.520               -                      9.000              45.520            

10. Die langfristigen Verbindlichkeiten betreffen die Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-

instituten. Die Tilgungen beliefen sich im Berichtsjahr 2016 auf 82.500 EUR und der 

Zinsaufwand betrug 12.269,50 EUR. 

11. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen umfassen offene Lieferantenrechnungen,

die Anfang des Folgejahres bezahlt wurden. 

- 16 -
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3.  Ertragslage

12. Die Umsatzerlöse nahmen im Berichtsjahr um 2,7 %  (12 TEUR) zu. 

Im einzelnen ergaben sich folgende Veränderungen:

2016 2015       Veränderung

TEUR TEUR TEUR %

Eigenveranstaltungen 110           120       10 -                -8,3

Vermietungen 276           264       12                 4,5

Gastronomischer Bereich 30             30         -                    0,0

Gemeinsame Erlöse 49             39         10                 25,6

465           453       12                 2,6

13. Der Anteil der Erlöse aus der Vermietung der Stadthalle beträgt 59,4 % der Umsatzerlöse

und konnte im Berichtsjahr zum Vorjahr um rd. 12 TEUR oder um 4,5 % gesteigert werden. 

14. Die gemeinsamen Erlöse enthalten die Garderobengebühren (6  TEUR), Kartenverkaufs-

provisionen (16 TEUR), sowie die Weiterberechnung der Personalkosten 

für die Tätigkeit im Personalrat eines Mitarbeiters (26 TEUR).

15. Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im Wesentlichen die Einnahmen für die

Benutzung des Parkplatzes (rd. 11  TEUR), Erlöse für Inserate im  Programmheft

(rd. 27 TEUR), sowie Portoersatz für die Zusendung von Eintrittskarten.

16. Die Aufwendungen für bezogene Leistungen verminderten sich um 23 TEUR auf 277 TEUR.

17. Die Abschreibungen auf das Anlagevermögen erhöhten sich um rund 5 TEUR.

18. Die sonstigen Steuern betreffen die Grundsteuer.
 

19. Der Personalaufwand nahm im Berichtsjahr um rund 14 TEUR ab. 

Auf Grund der Personalratstätigkeit eines Bühnenmeisters zu 40 % wurde im Jahr 2015 ein 

Meister in Teilzeit eingestellt und beim Personalaufwand gebucht.

Seit 2016 arbeiten die Meister als Aushilfen auf Honorarbasis und sind in der Position

"Aushilfe Bühnenmeister" erfasst.

Die Stadthalle Leonberg beschäftigte am 31.12. 2016 2015

Mitarbeiter gesamt: 11 11

 

Hallenmanager 1 1

Technischer Bereich 5 5

Kaufmännische Verwaltung - ganztags 1 1

                                             - Teilzeit zu 85% 1 1

Reinigungsdienst halbtags 3 3

Die Personalaufwendungen betrugen: EUR EUR

Löhne und Gehälter 405.419,96   423.361,95    

soziale Abgaben 112.156,70   104.562,26    

Altersversorgung, Beihilfen 32.884,34     36.371,07      

Gesamt 550.461,00   564.295,28    
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20. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stellen sich wie folgt dar:

2016 2015

EURO EURO

Reparaturen, Instandsetzung 44.163,29         65.676,35     

Verwaltungskostenbeitrag 55.400,00         51.500,00     

Einlasskontrolle, Aufbauhelfer 32.304,54         29.996,97     

Versicherungen und Beiträge 14.475,65         12.991,86     

Mieten und Pachten 6.163,38           6.163,38       

Porto, Frachten 9.662,40           11.452,11     

Image-Werbung 13.267,93         11.359,78     

EDV- Kosten 18.751,82         17.579,24     

Bühnenmeister Aushilfe 40% 12.572,10         -                 

Aufwand Grünpflege 11.853,80         7.643,00       

sonstiger Geschäftsaufwand 19.655,94         64.540,77     

Summe 238.270,85       278.903,46   

4. Risiken für die Stadthalle

Derzeit sind keine außergewöhnlichen Risiken erkennbar.

5. Ausblick

Im Geschäftsjahr 2017 wird das vom Gemeinderat beschlossene neue Betriebskonzept

fortgeführt. Es werden im Rahmen eines kleinen Kulturabonnements 16 kulturelle 

Veranstaltungen stattfinden.

Das Tagungs- und Vermietungsgeschäft soll wie im Jahr 2016 weitergeführt werden.

Eine weitere Steigerung der Vermietungen wird mit dem vorhandenen technischen Personal 

kaum machbar sein, da die gesetzliche Ruhezeiten einzuhalten sind.

Der reibungslose Betrieb zur Zufriedenheit der Kunden kann bereits jetzt nur noch mit der 

Bereitschaft der Mitarbeiter in Verwaltung und Technik viele Überstunden zu leisten 

gewährleistet werden.

Leonberg, 28.06.2017

Bernhard Schuler

Oberbürgermeister
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V. Abrechnung Wirtschaftsplan Ist Plan

2016 2016

EUR EUR

1. Umsatzerlöse

a. Eigenveranstaltungen 109.891,51 150.000

b. Fremd-Vermietungen 275.986,79 265.000

c. Gastronom. Bereich 30.000,00 30.000

d. sonstige Erlöse 49.250,77 55.000

Umsatzerlöse insgesamt 465.129,07 500.000

2. Bestandsveränderungen 0,00 0

3. Sonstige betriebliche

Erträge 38.654,02 55.000

 Betriebliche Erträge

insgesamt

(Summe Ziffer 1 - 2) 503.783,09 555.000

4. Materialaufwand

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

 a. Energiekosten 54.152,70 47.500

b. Hilfs- und Betriebsstoffe 36.172,85 42.500

c. Gagen Eigenveranstaltungen 101.542,61 130.000

d. Veranstaltungsbez. Aufwendungen 86.081,83 100.000

 

Materialaufwand

insgesamt 277.949,99 320.000

5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 405.419,96 415.295

b) Soziale Abgaben 145.041,04 146.530

Personalaufwand

insgesamt 550.461,00 561.825

6a. Abschreibungen auf immaterielle

Vermögensgegenstände des

Anlagevermögens und

Sachanlagen 180.728,00 175.000

6a. Abschreibungen auf 

Vermögensgegenstände des

Umlaufvermögens 0,00 0

Abschreibungen insgesamt 180.728,00 175.000
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IST Plan

2016 2016

EUR EUR

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen

- Aushilfe Bühnenmeister 40 % 12.572,10 25.000

- Reparaturen Restaurant 2.542,34 20.000

- Auf-/Abbauhelfer, Einlasskontrolle 28.304,76 25.000

- Mieten und Pachten 6.163,38 7.000

- Gebühren und Beiträge 3.151,08 4.000

- EDV-Kosten 18.751,82 17.000

- Versicherungen 11.324,57 13.000

- Bürobedarf, Drucksachen 2.155,72 1.500

- Fachzeitschriften, Bücher 445,17 500

- Porto, Frachten, Telefon 12.356,58 12.000

- Image-Werbung 13.267,93 12.000

- Reisekosten, Bewirtung, Schulungen 0,00 500

- Verwaltungskostenbeitrag 55.400,00 55.400

- Müllentsorgung 1.890,39 1.600

- Aufwand Parkplatz 1.735,59 5.000

- sonstige betriebliche Aufwendungen 12.192,33 20.000

- Grünpflege 11.853,80 15.000

- Fremdleistungen/Instandsetzungen 44.163,29 90.000

- Schadensfälle 0,00 0

Summe sonstige betriebliche  

Aufwendungen 238.270,85 324.500

 

Summe betriebliche 

Aufwendungen insgesamt

(Ziffer 4 - 7) 1.247.409,84 1.381.325

8.  Sonstige Zinsen und

ähnliche Erträge 571,78 1.500

9. Zinsen und

ähnliche Aufwendungen 12.697,14 14.000

10. Ergebnis der 

gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -755.752,11 -838.825

 außerordentliche Erträge/Aufwendungen

11. a. o. Erträge 0,00 0

12. a. o. Aufwendungen 0,00 0

13. außerordentliches Ergebnis 0,00 0

14. Sonstige Steuern 24.901,44 25.000

15. Jahresgewinn + -780.653,55 -863.825

Jahresverlust -
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2018/065
öffentlich

Dezernat B
Finanzen Abteilung
 Bezugsvorlagen:

Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine Ö / N

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Entscheidung) 09.05.2018 Ö

Bericht zum Kreditmanagement im Jahr 2017

Kenntnisnahme

Vom Bericht der Verwaltung zum Kreditmanagement im Jahr 2017 wird Kenntnis 
genommen.

Zusammenfassung des Sachverhalts

Im gesamten Berichtzeitraum (01.01.2017 – 31.12.2017) war ausreichend Liquidität 
vorhanden. Eine Kreditaufnahme in 2017 war nicht erforderlich. 

Bei einem KfW-Darlehen erfolgte eine Sondertilgung in Höhe von 140.954,57 EUR wegen 
Überfinanzierung der Baumaßnahme Flüchtlingsunterkunft in der Hirschlander Str. 57 und 
59.

Ziele der Maßnahme

Information des Gemeinderats über den Stand und die Entwicklung der städtischen 
Verschuldung.

Zusammensetzung der Kreditportfolien der Stadt und ihrer Eigenbetriebe in 2017

1. Städtischer Haushalt

Durchschn. 
Zins Stand: 31.12.2017 Prozent. 

Anteil
Darlehen mit FESTEM Zins 2,23% 41.310.300 EUR 45,74%
Darlehen mit VARIABLEM Zins 0,00% 3.769.231 EUR 4,17%
Darlehen mit SWAP-Absicherung 2,17%  45.240.245 EUR 50,09%
Gesamtschuldenstand 2,10% 90.319.776 EUR 100,0%

Tilgung 2017: 6.606.851 EUR (nachrichtlich 2016: 5.872.528 EUR)
Zinsbelastung 2017: 1.969.068 EUR (nachrichtlich 2016: 1.813.924 EUR) 

TOP 10 Ö



Seite 2

2. Eigenbetrieb Stadtwerke

Durchschn.
Zins Stand: 31.12.2017 Prozent. 

Anteil
Darlehen mit FESTEM Zins 1,83% 2.543.348 EUR 12,37%
Darlehen mit SWAP-Absicherung 2,13% 18.018.699 EUR 87,63%
Gesamtschuldenstand 2,09% 20.562.046 EUR 100,0%

Tilgung 2017: 839.313 EUR (nachrichtlich 2016: 888.665 EUR)
Zinsbelastung 2017: 439.301 EUR (nachrichtlich 2016: 439.777 EUR)

Der Anteil der Kredite, die als Fremdkapital für die LEO-Energie aufgenommen wurden, 
beträgt 9.616.600 EUR mit einer Zinsbelastung in Höhe von rd. 241.587 EUR.

3. Eigenbetrieb Stadthalle

Durchschn.
Zins Stand: 31.12.2017 Prozent. 

Anteil
Darlehen mit FESTEM Zins 1,67% 789.492 EUR 100,0%
Gesamtschuldenstand 1,67% 789.492 EUR 100,0%

Tilgung 2017: 76.853 EUR (nachrichtlich 2016: 76.853 EUR)
Zinsbelastung 2017: 9.660 EUR (nachrichtlich 2016: 11.698 EUR)

4. INSGESAMT: Städtischer Haushalt und Eigenbetriebe

Durchschn.
Zins Stand: 31.12.2017 Prozent. 

Anteil
Darlehen mit FESTEM Zins 2,20% 44.643.139 EUR 39,71%
Darlehen mit VARIABLEM Zins 0,00% 3.769.231 EUR 3,39%
Darlehen mit SWAP-Absicherung 2,16% 63.258.944 EUR 56,9%
Gesamtschuldenstand 2,10% 111.671.314 EUR 100,0%

Tilgung 2017: 7.523.017 EUR (nachrichtlich 2016: 6.838.046 EUR)
Zinsbelastung 2017: 2.418.028 EUR (nachrichtlich 2016: 2.265.398 EUR)

Die oben nachrichtlich angegebenen Zinsbelastungen für das Jahr 2016 weichen von den 
Angaben in Vorlage 2017/204 um 738.226 EUR ab. Die Abweichungen sind Ergebnis eines 
Auswertungsfehlers bei der Erstellung des Vorjahresberichts. Die vorstehenden Beträge sind 
nun korrekt dargestellt.

Entwicklung des EZB-Leitzinses in 2017

Leitzinsen geben an, unter welchen Bedingungen sich Kreditinstitute bei Noten- und Zentral-
banken Geld leihen können. Die Europäische Zentralbank hat den Leitzins in der 
Vergangenheit sukzessive weiter nach unten korrigiert. Im März 2016 erreichte der Leitzins 
sein historisches Rekordtief mit 0,00% und blieb bis Ende des Jahres 2017 unverändert. Die 
Leitzinssenkung war die Reaktion der EZB auf die sehr niedrige Inflation. Mit diesem 
historisch niedrigen Wert soll die Wirtschaft durch niedrige Zinsen und damit tendenziell 
verbilligte Kredite angekurbelt werden. Es wird davon ausgegangen, dass die Leitzinsen 
mittelfristig steigen werden.
An den Leitzinsen orientiert sich der Referenzgeldmarktsatz 3-Monats-Euribor. Dieser ist seit 
dem letzten Kreditmanagementbericht im September 2017 (Stand: -0,329%) mit -0,328% 
(Stand: 03.04.2018) nur leicht gestiegen. 
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Kreditaufnahmen seit dem letzten Bericht zum Kreditmanagement

Der gesamte Berichtszeitraum (01.01.2017 – 31.12.2017) ist durch eine hohe Liquidität 
gekennzeichnet. Ende 2016 wurde zur Sicherung der Liquidität und auf Grund des günstigen 
Zinsniveaus ein Darlehen in Höhe von 20.000.000 EUR abgeschlossen. Über den gesamten 
Haushalt hinweg sind die eingestellten Planmittel nicht vollständig abgeflossen, 
insbesondere wurden weniger Investitionen getätigt. Darüber hinaus haben sich die 
Einnahmen aus Steuern und des Finanzausgleichs sehr positiv entwickelt. Es wurden 
keine weiteren Darlehen aufgenommen.

Geldanlagen zum 31.12.2017 Betrag Zinssatz

Stadt Leonberg

(Stand zum 31.12.2016)

21.005.443,02 EUR

(18.785.851,93 EUR)

0,05%

(0,19%)

Zum 20.10.2015 wurde ein zinsgünstiges Darlehen in Höhe von 1.323.000 EUR bei der KfW 
für den Neubau einer Flüchtlingsunterkunft in der Hirschlander Str. 57 und 59 aufgenommen. 
Die Baumaßnahme konnte günstiger als geplant abgerechnet werden. Zusammen mit den 
bewilligten Fördermitteln aus dem Programm „Wohnraum für Flüchtlinge“ ergab sich eine 
Überfinanzierung. Die Darlehnshöhe wurde nach Abgabe des Verwendungsnachweises 
entsprechend gekürzt, woraus sich eine Sondertilgung in Höhe von 140.954,57 EUR mit 
Fälligkeit 05.04.2017 ergab.

Schuldenübersicht zum 31.12.2017

In der Sitzung am 27.01.2015 hat der Gemeinderat darum gebeten, eine Übersicht über die 
bestehenden Darlehen der Stadt zu bekommen. Die Schuldenübersicht zum 31.12.2017 ist 
der Drucksache als nicht-öffentliche Anlage beigefügt.

Dr. Ulrich Vonderheid
Erster Bürgermeister

Martin G. Kaufmann 
Oberbürgermeister

Anlage/n

1 Schuldenübersicht der Stadt Leonberg 2017

TOP 10 Ö





2018/066
öffentlich

Dezernat B
Abteilung Finanzen
 Bezugsvorlage: 2017/292

Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine Ö / N

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Entscheidung) 09.05.2018 Ö

Bericht über kurzfristig gewährte Darlehen an die Eigenbetriebe 
und Eigengesellschaften

Kenntnisnahme

Vom Bericht der Verwaltung zur Gewährung von kurzfristigen Darlehen an die Eigenbetriebe
und Eigengesellschaften wird Kenntnis genommen.

Zusammenfassung des Sachverhalts

Die Verwaltung wurde vom Gemeinderat in seiner Sitzung am 19.12.2017 dazu ermächtigt, 
an städtische Eigenbetriebe und Eigengesellschaften mit einer Beteiligungsquote von über 
50 % im Rahmen der Liquiditätsplanung selbstständig Kredite mit einer maximalen Laufzeit 
bis zu einem Jahr zu gewähren. Dem Gemeinderat ist vierteljährlich ein Bericht vorzulegen. 

Ziele der Maßnahme

Zeitnahe Information des Gemeinderates über den Stand der kurzfristigen Kreditvergaben.

Zusammenstellung der gewährten Darlehen 

Kreditnehmer Laufzeit Betrag Zinssatz

Eigenbetrieb 
Stadthalle

Kassenkredite
05.10.2017 – 26.10.2017
26.10.2017 – 27.12.2017

100.000 EUR
200.000 EUR

0,13 %

Investitionskredit
24.11.2017 – 31.10.2018 500.000 EUR 0,13 % 

Pflegeverbund
Strohgäu-Glems
gemeinnützige 
GmbH

Kassenkredit
25.01.2018 – 24.01.2019 800.000 EUR 0,13 %

TOP 11 Ö
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Dr. Ulrich Vonderheid
Erster Bürgermeister

Martin G. Kaufmann 
Oberbürgermeister

Anlage/n

Keine

TOP 11 Ö
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